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ů eninüng Danzigs. 
ichwer geſchädigt. Sie haben durch 

durch ihre 

    

    

    

  

Wehan firdie ertniuge Venillermi der rtlen et 
21. Jahrgang 

ü Lahle 2 re Stimm 
— 5* 7Wentt daran, daß die Deutſchnationalen es waren:, die 
lla Da EI das große Finanzelend verurſacht haben. 

— falſche Kriegspolitit ſchuld an, der: Abpbß. 
Sie baben den Freiſtaat durch ihre Verſackungspolitik wirtſchaftlich XK 

r Hereinholung der ausländiſchen Lohndrüsger die 
Danziger Arbeiter. um Lohn und Brot gebracht. Sie wollen die Sozialdemotratie 

S zurückdrängen, nur um der werktätigen Bevölkerung alle Laſten auſerlegen zu können. 

dieſer Intereffenvertretung der Scharf⸗ 

Sie ſind nur verkappte Trabanten der Kapitaliſten. 

    

Stehal, den 14. Ruvenber 1030 

    

  Sie hahben 

    
  

rakter der Darteien 
ſich einzufangen, um die Steuern, die heute der Beſitz tragen muß, 
aufzubürden. Es ſind die Kreiſe. die unter der 

Volk alle Rechte nehmen, 
Zlotp die werktätige Bevölterung völlig verelenden laſſen wollen. 

Dacum keine Stimme ben Unternehmerpncteien: „Voltsge⸗ 
meinſchaft“-Mationalliberalen— Wiriſchuaftsparteilern (Biavier) 

ö — Libernien — Choifiliche Volkspnciei. 
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ſit der breiten Maſſe 
eiſe. d er der Deviſe „Kampf dem Marxismus“ dem. 

die ſoziale Fürſorge beſeitinen und durch Einführung des 

Glaubſt du, Micter, daß die Mieterpartei mik. 
ihren ein, oder zwei Männeken deine Intereſſen 

  

Er aund Junker: 
2 * E 7 

brialisten? Ihr ſozialiſtiſches Aushängeſchild iſt nur darauf' be⸗ 
— rechnet, die Arbeiterſchaft einzufangen, um ſie dann 

ten Händen (Arbeitsdienſtpflicht — Militarismus) dem lünternehmertum 
Dafür werden ſie von den Kapitaliſten finanziert. Darum haben ſie auch 
hige Leute wie Kalitzke und Wnuck. oder korrupte Elemente wie Greiſer 
-Kandidaten zum Volkstag aufgeſtellt. Wer kann von ſolchen Kreatnren ů 
der Intereſſen des Volkes erwarten? K — 

Stimmme ben vertappten Söldlingen des Kapitalt 
Es bedient ſich des religiöſen Mäntelchens. um ebenfalls nur voltsfeindliche 
Intereſfen.Iu. erſolgen. Denkt an den Ausſhruch des Zentrumsführers 
Sawatzkö. der ſich nicht geſcheut hat, einen Abbau der Löhne zu 
Dentt an den Widerſtand, den gerade das Zentrum auch aus reinen 

2 — 

Den oͤnlitt 7 
v Ell U é‚ erufunnen vertreten kann? Glaubſt du Eiſenbahner, daß 

durch einen alleinſtehenden Abgeordneten, der keine größere Fraktion hinter ſich hat, 
deinen. Intereſſen irgenvwie genützt wird? Glaubſt du unterer Seamter, daß es 
Zweck hat, für die Liſte der Beamtengruppe zu ſtimmen. die doch nur die Intereſſen 
der höheren Gruppen im Auge hat? Glaubſt du Fiſcher, daß du dir nützt, wenn du 

für dic angebliche Fiſcherliſte Böhm ſtimmſt und damit ſtart der Sozialdemokratie, die 
durchGewährung von Beihilfen und der Erwerbsloſenunterſtützung den Fiſchern zu 
helfen verſucht. den deutſchuationalen Gegnern ein Mandat verichaffſt? 

Alle nieſe Aur Lie Saoshieaſt enser eireh nicht —— ——— 
ſehéwärhen nur Eer Gs ̃ — — eurer munnhafteſften Veyt erin 

f 7 Was haben ſie bisher getan? Außer Schreien und Schimpfen 
— OffIDUHS I nichts. Damit iſt aber dem Volke nicht zu helfen. Die Kommu⸗ 

— . niſten ſind ſogar der Sozialdemokratie ſtets in den Arm gefallen, 
ſie, ſür Axbeiten; lk„etwas ſchaſſen wollle. Die Kommuniſten waren 

Len die Arbeitsmarkfber ung, aljo für die Brollosmachung der einheimiſchen 
Arbeiter zugunſten der ausländiſchen Lohndrücker. Die Kommüuniſten ſunmein jür 
Schließung der Schichauwerſt, alſo für Vergrößerung der Erwerbslofigkeit. Jit von 
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intereſſen gegen eine⸗Bereinigung des Arbeitsmarktes 
Es ht 'on ſeiner Liſte die meiſten bisherigen Arbeitervertreter geſtrichen 

‚ re Milein. reter exjetzt, was ai2s lge haben wird, daß das Zentrum 
cht darl 92. überſehs 
Eine KSen. ig 

U* — — ü „* ů 

U U 7 ů Die Namen: Volksgemeinſchaft — National⸗ 
4* 1 liberale Bürgerpartei — Wirtſchaftspartei 1 
————— (Blavier) — Liberale Partei — Chriſtliche 
Bollspartei — verbergen nur Gruppen, die ebenjalls ausgeſprochene proſitkopitaliſtilche 
Mülenpolint treiben wollen. Allen gemeinſam iſt das Beſteeben, die Wähler für ů 

    

eibfn. irv Viarbi 
DPrach ſtreßzz dem“                 

      

loſe wilde Streikaktionen, (Landarbeiter, Hafenarbeiter) auſweiſen können, eine wirk⸗ 
fame Vertretung von Volksintereſſen zu erwarten? Macht Schluß mit dieſen unfähigen 
Hetzern, die nur immer mit den reaktionärſten Kapitalsvertretern gegen die Sozial⸗ 
demokratie geſtimmt haben. 

Keinr Stimme den Quertceibern und Arbeiterzerſplitterern! 

  

Leuten, die als einzigen „Eriolg“ eine Spaltung der Arbeiterbewegung und nur ſinn⸗ 
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tund Verelendung! 

    

   
     

E m. Warſchau, 11. November. 

Wenn der öſteerreichiſche Wahlkampf ein Stück Stellungs⸗ 
kries aus den heutigen Klaffenkämpfen in belles Licht ge⸗ 
rückt hbat, io zeigen die polniſchen Seijm⸗Wahlen 
eine andere Front in dem großen Ringen zwiſchen ſozialer 
Demakratie und kapitaliſtiſch⸗neufendaler Diktatur, auf der 

es nuch, Bewegungs⸗Strategie, Umgehungs⸗Kämpfe und 
Ueberraſchungen gibt. Keine Arbeiterpartei Europas hat im 
lenkeit. Jahrzehnt eine jü raſche Zunahme ihrer Wähler zu 
vorzeichnen gebabt, wie ſie die polniſchen Sozialiſten von 
225 borletzten bis äur. letzten Seim⸗Wahl buchen konnten. 

irgends find aber im Augenblick die Organiſationen der 
klafßenbewi Arbeiterbewegung ſo ſehr der Gefahr völ⸗ 
äiker:⸗ Kichtung ausgeſetzt, nirgends iſt der Uebergang 

Salben:? Demokratie zum vifenen Faſchismus ſO 
EEns Geworden. wie. gerade in Polen. 

Pilindfki hat den Zank mit dem Seim, den 
ing der Verantwortung auch nach ſeinem 

E. Mai 1926 formell beſtehen ließ, oſſe 
ch den Weg Mufſolinis zum offenen Veriaſ⸗ 

will er nicht gehen. Der Schein der parlamen⸗ 
Möokfätie ſoll weiter gewahrt, aber jedes In⸗ 

  

   

  

   

      
   

    
   
   

  

merden. 

„iel Piilnefti geborchen, wie ihn 
EBerwalting ſchon jetzt-als erscbenr Werk⸗ 
„.euge dienen. — ——5 

tlanteiten Herolde verkünden daß er diesmal ſtatt 

Eer LinE Zwei-Drittel⸗Mebrßheit, die auch 
Sritbrne Berfaſſung nach ſeinen Wünſchen ändern 
E Parlamenl, das äum Selhitmord bereit wäre. n 

       

mün früber von extremen- Formen der Wahi⸗ 
BSefpinflufung und des Bahl⸗Terrors ſorach, s erinunerie 
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fanty verſchwunden ſind. Die L 

  

ut auch Polen 
Durch Terror zur Mehrbeit — Eine Wahl, die keine Bedeutung hat 

man an die Methoden der rumäniſchen Bojaren. In Ju⸗ 
kunft wird der Begriff „polniſche Wahlen“ ebenſo 
vieliagend ſein, und eine ſolche Fülle von Mittels zur Ver⸗ 
hinderung wirklich freier Entſcheidung der Bähler vezeich⸗ 
nen, wie ſie die Phantaſie eines einzelnen Politikers ſicher⸗ 
lich nie erdenken konnte Einem ehemaligen öſterreichiſchen 
Statthalter von Galizien ſollen ſeine Bezirkshauptleute auf 
Befragen einſt erklärt haben, 

wenn er es wünſche, könnten ſie dafür ſorgen, daß 
ſtatt Abgeordneter junge Hunde ins Parlengtent ge⸗ 

wählt werden würden. 

Pilfudſtis Bojewoden und Staroſten bleiben hinter 
dieien ihren Vorgängern nicht zurück und pe übertreffen 
fie ſogar vielſach an Rückfichisloſigkeit und abenteuerlichen 
Einfällen noch um ein Beträchtliches. 

Pilſudſki ſelbſt war es, der die Einkerkerung von etwa 
40 der hervorragendſten Mitaglieder des dis⸗ 
herigen Seim in der entlegenen Feſtung Breſt⸗ 
Lätowſk ſofort zur Eröffnung des Wablkampies anord⸗ 
nete. Niemand weiß bis heute, was aus dieſen Männern 
geworden iſt. hinter denen bei den vorigen Wablen eine 
abſolnte Mehrteit aller polniſchen Staatsbürger fand. Mi⸗ 
litäriſche Poitenketten ſperren die Feßtung in weitem Um⸗ 
kreis ab. in der Barlicki und Liehermann, Witos und Kor⸗ 

ſäliſterung dieſes Veriah⸗ 
reus übernahm ein Unteriuchnnasrichter, von dem der 
ſrzialiſtiche Kobotni!“ mitäntetlen wußte, er ſei frũher 
bolichewiſtiſcher. Kommiſ geweſen und wegen 
dieier ſeiner Vergangenheit ganz 
gen Auſtraggeber. 

  

   
  

Nund 40 weitereebemalige Barlamenkarier 
fitzen in gewöhnlichen Unterſuchnnas⸗Gefänaniffen oder ſie 
find inzwiſchen zu längeren Freiheit⸗Strafen wegen 

der Hand ſeiner ichzi⸗   

SDie einzige Partei des jichaffenden Volkes iſi die Sozialdemokratie! 
———— Sie iſt die Partei der Maſſen für die Maſſen: 
wenn ihr die Kampfesfroni der Sogialdemokrutie ſtärki, feid ihr geſchützt gegen Lahnabbau, Mietswucher 

   
irgendwelcher „»ſtaatsſeindlicher“ Handlungen verurteilt, wie ů 

  

ſie dienſteifrige Polize enten in einer ſolchen Atmoſp 
gern und ſchnell in Erfahrung bringen. Dasſelbe Schickſal 
haben Hunderte von oppoſitionellen Parteifunktionären, in. 
beſondere natürlich Sozialiſten und Angehörige der demo⸗ 
kratiſchen Bauern⸗Gruppen ſowie Vertreter der nationalen 
Minderheiten, vor allem der Ulrainer. 

Im ganzen ſollen während der Wahlzeit nicht weni⸗ 
ger als 5000 Perſonen — Männer. Frauen und 
Ingendliche — aus politiſchen Gründen in die Ge⸗ 

fängniſſe und Zuchthänſer gewandert ſein. 

   

  

Oppoſitionelle Wahl⸗Verſammlungen werden von den Re⸗ 
gierungs⸗Anhängern ſtraflos überfallen und geſprengt. 
Zeitungs⸗Gebäude und Partei⸗Lokale der regierungs⸗gegne⸗ 
riichen Richtungen werden vor den Augen der Polizei de⸗ 
moliert und geplündert. Anderen „unerwünſchten“ Zei⸗ 
tungen ſperrt man aus nichtigen Gründen, z. B. wegen 
„au lauten Geräuſches ihrer Maſchinen“ durch die Verwal⸗ 
tungsbehörden die Druckereien. 

All das, verbunden mit überreichlicher Finanzierung der 
Agitation der Pilſudiki⸗Anhänger aus unbekaunten, leicht 
zu erratenden Quellen, ſcheint aber den gegenwärtigen 
Machthabern ſelbſt noch nicht zu genügen, um ihren Wahbl⸗ 
nieg ſicherzuſtellen. So haben ſie ſchliehlich ein noch gründ⸗ 
licheres ittel angewandt, das ſeinen Erſolg ſchlechterdings 
nicht verſehlen kann. Sie haben die Kandidaten⸗Liſten der 
Oppoſitions⸗Parteien und der nationalen Minderheiten in 
einer ganzen Reibe von Wablkreifen eiafach ſür ungültig 
erklärt. Um. Begründungen waren ſie nicht verlegen. 

Schriftſachverkändige erklärten die Unterſchriften der 
Siden ſür aeſalch, ſeihf. wenn die Unierzelhner 
vperibulich zur iele fidlisrn. das Gegenteil zu be⸗ 

In anderen Fallen wurde ſolchen Staatsbürgern, denen die 

richtige Geinnung ſehlt, ihr Wahlrecht einfach aber⸗ 
kann — ein Mittel, das beſonders oft gegen Angebörige 
der deutſchen Minderbeit angewandt wurde. In 
Oitaalnien mußten in einigen ſehr widerietlichen ukraini⸗ 

ſchen Bezirken die militäriſchen Straj⸗Expeditianen nach⸗ 
belien, deren Prügel⸗Exöeſſfe den woblklingenden Titel 

  

W 

   



Befriedigungs⸗Aktion“ erhielten. Der bisherige Sejm⸗ 
Marſchall. Gen. Dalzynfki, durfte im „Roboknik“, der ſonſt 
ſo ſtreng zenſiert wird, ſeſtſtellen, daß mehr als einer 
Million Wähler ihr Wahlrecht praktiſch ge⸗ 
nommen worden ſei. Er durfte an der gleichen Stelle ſo⸗ 
gar erwähnen, daß die Behörden als ſichere Reſerven 
Tauſende von Toten in die Wähler⸗Liſten auſf⸗ 
genommen hatten, die am Wahltage wahrſcheinlich unſicht⸗ 
bar wieder auferſtehen ſollen, um natürlich reſtlos für Pil⸗ 
ſudſti zu ſtimmen. 

Unter ſolchen Bebingungen können Pilſudſki nuͤd ſeine 
Leute natürlich ſchon jetzt lante Siegesfanfaren an⸗ 
ſtimmen. Weniger wiſſen ſie bisher darüber zu 
änßern, was ſie mit ihrem Siege eigentlich anzufangen 

gedenken. 

Sollte die Zwei⸗Drittel⸗Mehrheit doch nicht von ihnen er⸗ 
reicht werden, ſo iſt wohl der Verſuch eines Kompromiſſes 
mit der bisberigen Rechts⸗Oppoſition zu erwarten, der aller⸗ 
dings nicht gerade ausſichtsvoll erſcheint. Die deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Verträge, die inſolge des bisherigen Streits zwiſchen 
Regierung und Seim nicht ratiftziert wurden, dürften in 

— — ——1J———— 

Attentat auf den japaniſchen Prenierniniſter 
Ein Schuß in den Unterleib — Schwerer Blutverluſt 

Auf den japaniſchen Premierminiſter Hamaguchi wurde in 
Tokis hente früh um 8.55 Uhr am Bahnhof ein Schuß 
abgefenert. Die Kugel drang dem Premierminiſter in den 

Srehe. Eebette I.- Peris 

Die außenpolitiſche Debatte der franzöfiſchen Kammer, bie 
Donnerstag begann, iſt tente früh um 4 Uhr zu Ende pe⸗ 
gangen. Mit 323gegen270 Stimmen bat die Kammer 
ihr Vertranen der Regicrung ansgeſprochen. Die Kammer 
erwartet, daß die Regierung „weiterhin bdie Achtung vor den 
Berträgen, die nativnale Sicherheit und die Crganiſation 
des Friedens ſichern werde,- 

Das bedentſamſte Exreignis dieſes Donnerstags 
war eine zweiſtündige Rede des Anßenminiſters Briand, 
der ſich mit der von der Rechten an ſeiner Politik geübten 
Kritit eingehend anscinanderſetzte. Der Saal war zun 
Brechen voll. Als Briand langſam von feinem Rlaß zur 
Kednertribäne ſchritt, brachte ihn das Hans bis in die 
Nechisparteien hincein eine Rürmiſche außerordentlich lär⸗ 
mende Ovation dar. Durch dieie Aundgebung hatte Briand 
von vornherein gewonnenes Spiel und der Gaug ſeiner 
Rede wurde durch lanten ſtürmiſchen Beifall begleitei. 

Briand begann ſeine Rede mit einer ſcharfen Polemik 
gegen die nationaliſtiſchen Interpellatienen. Er proieſtierte 
zunächſt gegen die wüſte Panikpropaganda. die man im Lande 
betreibe und die den neuen Krieg ſchon für morgen ankun⸗   Unterleib. Der Täter, ein inuger Mann, wurde verhaftet, 

bevor er Zeit hatte, einen zweiten Schuß abzufenern. Nach 
einer erſten Unierſuchung des Verleszten im Müro des Bahn⸗ 
bofsvorſtebers erklärte der Arzt, daß die Ansſichten auf 
Wiederherſtellnng des Premierminiſters gute ſeien. Der 
Premierminiſter wollte ſich zur Zeit des Attentats nerade 
nach Okayoma begeben, um den dort beute beginnenden 
großen Jahresmanöpern beizuwohnen. ů 

Die Aerzte haben ſich veranlaßt geſehen, eine Blut⸗ 
transfinſion vorzunehmen. Der zweite Sohn des Pre⸗ 
mierminiſters, Iwane Hamagnchi, hat ſich den Aerzten zur 
Blutentnahme zur Verfügung geſtellt. 

dieſem Fall den Rechtsradifalen geopkert werden. Im 
Inuern iſt auf jeden Fall mit einer raſchen Ber⸗ 
ſchärfung aller Klaſſen⸗Gegeuſöse zu rechnen, 
jobald die von oben her „gemachten“ Wablen die leszten 
Ventile der jozialen Unzufriedenheit anter den brenen Maji⸗ 
ſen der Arbeiter und Kleinbauern verſtopft haben. 

Auch die Nationalitäten⸗Frage muß nach der Erſetzung 
des wirklichen Parlaments durch den komma 12 
dierten Schein⸗Parlamentarismzs ein 

immer bedenklicheres Geſicht gewinnen. 

Sind doch die Angehörigen der nationalen Minderheiten 
aus den dann praktiſch allein noch maßgebenden Mächten 
des Oſfiziers⸗Korps und der höheren Bürokratie in Polen 
ſeit der Gründung des Staats völlig ausgeſchaltet. 

Eigentlich hätte Pilßudiki ſchon ſeit 42 Jahren zeigen 
können, was er au der Spise des Siaates leiiten kaun. 
Bisher iſt er daran angeblich durch die oppoßitionelle Sejm⸗ 
Mehrheit gebindert worden. Nom 16. November 12830 an 
wird er uun auch nach außen bin al⸗ der Allein⸗ 
Herricher auftreten müßfen, der er tatſächlich ſchon ift⸗ 
Die arbeitenden Maßen in den Pulnfichen Induſtric⸗ 
Revieren und ⸗TDörſern aber-gehen ſchweren Zeiten ent⸗ 
gegen. Ihre Parteien, im Linksblock der Arbeiter und 
Bauern zuſammenccblofen,: Werben, dik. Demokratkie. 
die ihnen 1918 als Kriegsgewinn in den Schoß füel, 
nonneuem in bartiem Kingen antrr röflis Deränberien 
Bebingungen erobern müffen. 

Heimmeßr kriegt vuch kin Manbet werigkr 
Die iterreichiſche Heimwehr muß ſich von ibrem kläglichen 

Bahlreſnltat von arht Männefen noc einen Arirrich geiallen 
laſſen. wird höchſtwahrſcheinlich ein Mandat an dir 
Chrit len abgeben müfen, da ſie es unterlies, jär 
das Burgenland den Rennimmenanſpruch anzumeiden. 

  

  

   

  

    
  

Erbshte Stener fär Tanzvergnügen geßordert. Die Sand⸗ 
volfpartei perlangt im Reichstag,. daß zur Bebebung der 
finanziellen Notitände alle Tanzveranügnagen riner erpöb⸗ 
ten Stener unterworien werden ſollen. Ocfirntläche Bälle 
iollen mit einer Stener von 10 Prozent und alle äonſtigen 
Tanzrergnügungen mir einer Steuer vou MAlinbeurns 1 MX. 

dige. Er proteſtierte weiter gegen die Verunglimpfungen, 
denen er perſönlich ausgeſetzt ijt. Er habe an Stelle der 
Gewaltpyliti die der Berſöhnnng acletzt. Seine Politik 
ſei eine Politit des Friedens in der ganzen Welt, und ſie 
habe ihre Früchte getragen. Der Augenblick jei gekommen, 
das noch einmal ausdrücklich zu ſagen. 

Die Verträge könnten nicht alle Fragen ein für allemal 
regein. Aber ſie bätten wenigitens den Vorkeif, Berhand⸗ 
lungen zu ermöglichen. Man dürſe dabei aber nicht den 
Febler begeben, uur die vorlänjigen Teile der Serträge zu 
leben, um dem Gegenpartner gewiße, darin enthaltene Nechte 
ſtreitig zu machen. ů 
Es gekatte es der Art. 19 des Bölkerbundspaktes, die 
ernente Prüung gerriffer Frobleme, beſtebender Ver⸗ 
träge unb poliniſcher Berhältniſſe vorzunehmen. Man 
könne die intereſferten Regierungen nicht hinbern, 

dieſe erlanbte Prüfung zu verlangen. 

Aber das beiße noch nicht. daß ſie damit gewonnenes Spiel 
baben. Heute ſei leider das Lertranen durch die ichamloſe 
Panikpropaganda erſchüntert. Die nationaliftiſche Welle in 
gerujen. 

Aber werbe ichließlic and nicht in Deniſchland jeber⸗ 
mann besreifen, daß das Intcreſe aner Natienen dahin 
gehe, den Frieden in lichern? Veben den Nationaliſten 

gebe es Milionen pazifüfliſcher Denficher. 
Er, Briaund, boſfe jcdenialls, und dieje Hoffnung genüge ihm, 
um die Durcktührung der Veriähnungspolitif zu nerinchen. 
Bei aller Pilicht der Bachiamkeit habe nämlich Frankreich 
alles Intereſſe darau. die Nriedensſtimmung in Deutſchland 
zu fördern. Die gegen Kraukreich gerichteten Ausfalle in 
deutſchen Zeitungen und in Sahlreden denticher Politiker 
könne er nicht tragiicer netzmen als ähnliche Lorfommniße 
in KFrankreich. Kaßgrbend für ihn ſei lediglich die offizielle 
Pylitik der Keichsregierungz-. 

Er Pleihr. alle Papri, büß er: Erinen GSrrkb Fabe, ieine 
Politik der Berisbunng unů Verktändianng anfanscben. 

Finde man aber n anderen Außeniminiſter, der eine 
andere Ausrnpelitif üen ale. dann ſoüle diejer zeigen, 
ob ſeine Politif wirklich zurn Kohle Frankreicss iei- 
Die Nachtſizuna beaunmm mit cintr ſtharftn Ertlärung des 

ſozialtkiſhcn Aßg. Grumbach 

Er vrrianate von der franzöſiſchen Vegicrung, Naß fie in allen 
brennenden Fragen der Krirbenspofitif. der Ab⸗ 
Lüüung und der Keviften der Verträge die 
IMitistive crärcifr. Dir S. recthe Partri erfennt Leines⸗ 
wrgs dir Gciahr cx faichiſtilden Sche in Deutichland. Aber 

  

   

  

  

    

  

   

  

   

    

  

    *eir ächlimmer wärr der Ausfaf der X Stensbahlen gc⸗ 
Fejen. enn das Kbrinland nich: geräumt morden wärt. 
Srankreich Babe die Vilichr. Deutichland bei der Bedebuus der 
Die usminsen, 322 Dcüßcn, denn der Kriie babe in ether Sinie 

ie nationaliniſchr Heckilut verkrichn. E aker natisualini⸗ 
jchen Parudtea in Sentitkland Dürfe Man Riar vergrßen. 
Ia Dintissiens S Kigisnen fehisldentefräfiſcher Sehler 
Rabt ² ‚sS eS Der Srziamersefratit Awrfen fei, dic Serade jctzt in Cchrrwia micber cine fafchikigcht Weue 

   

    

  

Briand rechnet mit den Rutionaliten ab 
Friedenspolitik die einzig mögliche — Tardieu gegen Reviſtion der Verträge 

Und Tardien, der Nuationalliſt 
Miniſterpräſident Tardieu, der nach Grumbach das 

Wort ergriff, wai in ſeinen Aeußerungen alles andere, als 
erfreulich, ein neuer Beweis, daß Nationalißten für die Ver⸗ 
ſtändigungsarbeit nichts ꝛaugen. 

„Die Außenvolitik Frankreichs habe zwei Grundlagen, die 
Locarno⸗Verträge und die Haager Vereinbarungen. Waß die 
Reviſionskampagne angehe, ſo ſehbe allerdings der 
Artitel 19 des Völkerbundspaktes eine erneute Prüſung der 
uUnerträglich gewordenen Vertragsbeſtimmungen vor. Da er 
aber Einſtimmigkeit verlange, „geniere er Frankreich 
weiter nicht“. Die deutſche Reviſionskampagne gehe von dem 
grundſätztichen Irrtum aus, daß die Nöte, an denen die Welt 
leide, ihre Uriachen in den Verträgen haben. Sie ſeien aber 
eine Folge des Krieges. —* 

Die Nöte der Nachkriegszeit durch eine Veränderung der 
Grenzen beheben zu wollen, ſei eine AÄbſurdität. — 

Ueber das Problem der Abrüſtung äußerte ſich Tardieu 
nicht minder eindeutig. Er erkkärte, Deutſchland begehe einen 
zweiten, ſchweren Irrtum, wenn es die Abrüſtung auf Grund 
eines angeblich zweiſeitigen Vertrages verlange. Er exiſtiere 
nicht. Der Verſailler Vertraga entbalte Entwaffnungs⸗ 
verpflichtungen lediglich für die ehemals ſeindlichen 
Länder und jpreche daneben von dem Willen der ehemaligen 
Alliierten, auch ihrerſeits abzurüſten. 

Generaljtreik in Pern — 
17 Tote, 30 Berwunbete 

Im Verlauf von Unruben, die in dem peruaniſchen 
Grubengebiet von Cerro Depasco am Mittwoch einſetzten 
und den ganzen Donnerstag über andauerten, wurden 
17 Perſonen getötet und 230 ſchwer verletzt. Die auf 
Vorſiellung des amerikaniſchen Botſchafters in Lima in das 
Unruhegebiet entſandten Regierungstruppen führten unter 
der aufgeregten Arbeiterſchaft ein ungeheures Schreckens⸗ 
regiment. Die Regierung ordnete zugleich die Auflöſung des 
peruaniſchen Gewerkſchaftsbundes an und hat 
damit neue Erbitterung in weite Kreiſe der Arbeiterſchaft. 
bincingetragen. Die Arbeiterſchaft antwortete ſoſort mit dem 
Geneéralſtreik, worauf die Regierung den Ausnahme⸗ 
zuſtand verhängte. 

Der Stahlbeln ſelert ben Faſchismss 
Bauchrutſchen vor Muſſolini — das nennt ſich „deutſche Ehre“ 

  

  

Die 30 Vertreier des deutſchen Stahlhelms, über deren 
Beſuch in Italien wir ſchon berichtet haben, wurden am 
Donnersiag von Mufolini in beſonderer Audienz empfangen. 

ritändlich geſchah das nicht, wie das ſonft üblich iſt, 
üihrung oder gar auf Veranlaſſung des deulſchen 

Boiſchafters von Schubert. Und wenn der Führer der Stahl⸗ 
helmgruppe von der Freundſchaft zwiſchen dem faſthiſtiſchen 

Italien: uid bem naiicnalrn Deutſchland ſprach-Hie. auf der⸗ 
armefnfgmen Idee des Foſtpismus Daſite, Dänn iſt über dieſe; 
:Kejgkrtitde Jorm-vör Diplomuatie zu bemerten, woßt ulein der 
deutiſche Botſchafter gegenüber einem freimdländiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten im Ramen Deulſchlands zu ſprechen berechtigt iſt- 
Dr. Heinke, der Gruppenführer, erklärte ſogar, der Stühl⸗ 
belm ſei dantbar dafür. daß Muſſolini die faſchiſtiſche Idee 
zu einer univerfellen erklärt habe, zu einem Wegweiſer ber⸗ 
Belt. und der Stablbelm müſſe in ſeinem Kampfe gegen den 
Warrismus und den Liberalismus dieſe Idee verbreiten. 
Mufiolini ſand u. a. herzliche Worte der Sympathie für die 
Stahlbelmbewegung. 

Ruochmals die Hakenkrerz⸗Sindenten — 
Ein Verkehrsſchupo brachte fie auseinander 

Int Garten der Univerſität kam es geſtern mittag erneut. 
zu ciner lebdaften Auseinanderſetzung zwiſchen Studenten 
verſchicdener politiſcher Kichmungen. VPolizeibcamte ſchlichteten 
den Sireit, jo daß die Ruhe in kurzer Zeit wiederbergeſtellt 
wer. Zwangsgenellungen erfolgten nicht. An der Ecke der 
Friedrichfrraße und Jiegelſtraße wurde vormittags ein De⸗ 
manitrationszug von eiwa 150 Studenten durch einen Ver⸗ 

    

    

vro Verſon belegt werdru. verhindert habe. lehrsichutzmann cufgelöſt. ů 

znd Sesen geh. Axf mn Daumen macht fie Halt und reibf Der Nobelyreis für Phyſik und Chemie. Die ſchwediſche Die Fliege ů 
Von M. Gomert 

Es war ein klarer. hiller Herbittas. an Wer kie Senne 
in reiſen Früchten junkeltt. Alles war jo frirblich und 321. 
Die Ubr ſchlng brei. als der Baner Autpine Barrut den 
ciner Lriter fiel, auf deren obertter Sprrßt er acharden 
Datte, um vom Spaiäer Seintranden zu pilfdken. Er barte 
nicdt etwa eine Srroße verfehl! — nrin — 2r fiel nur der⸗ ů 
uhrer., weäl Sein Stündchen gefommen war nnk frin Wweches 
Herz nicht länger bas ſchmere Blut ꝛragtn Lannꝛe. ůꝛ 

Seine Fraa und di: Manb. bie im Atger cinochken., ör. 
ten bas Geränich. Einen Angenblick iaben üe ßich rEEE 
an — ſie banrn begriffen .. Sie KFürßten Pir Xreube Hiu- 
auf und fanden u uuf dem Erdbobrn lisgen Mi Daidde⸗ 4 brochenen ÄAngen und einem klarfenden Nr ciE 
dunflen Luch Slich. Das Mädchen ſchrir wild um Hilſe, Wäh⸗ 
rens ſich Lie Fran ichluchzrnd auf ihn frürärr. Sit Perfuchze, 
ibren Arm nnter leinen greßrn, ergragten Kreyf zn äächen, 
vm Anbeinlicb Vns doch zu es rnt 102 muir Mlüslies 
jo unhbeimlich ihrer neworten. AtmTEE. ichbez. rEiße, üenner, Leer Kibs, Eäen AngrTAAAE And 1rEH A in=? 
Zimmer, Ienten ihn anis Ben. Sas Oeinn werben Konnte, geüchasb. rr 

SDer Axtkt erhchirn. konntr zeboch niſdt nire- Srffununen 
Es Surde ein Aberlaß gemacht, um des Sran den Machen. 

Sigen zu Eun. Denn ühe perlungie. Muß um ieben Prris eimas 
Sie bengte ſid ädber 5en Maun unb Driielze ibn 

küte Aren Slüden um ein Sort nder ein Seirben Ner Zärt⸗ 

Er War vellen ubdr⸗ 

Achken an. Umienßt. 

iSs kir Weine. Geraß wie rin fußriedener Bauer, der fich 
Die Wände zcibz. Der Makk. er dDem Tod Eurgegenfirbt nd heine Kroit eür n & Fürt, anger chmer. Er Reint. Nerß Dir anbern iE Reud —— and die Klticge zum Teufel Sacken wüßäem Srine Kräz ichuncbit nnentiwect. Lie Nach⸗ Dertn Frent ian Sekannkl verfunkea vor jich bin, und das XKüdchen rrusz Eüm Aund heu. 

à& Nlrcge SnDCTI. Efr kiseſt ibn — efine mahrrt Plage 
E märd ie — frrecht in unb ber. Wie es ihr gerade naßt Sie kr r rn Fünger z& Fisger An& ardeiter ſich 

Sleprn) ‚her fcünt Vehsarze Fans, Endtich Flient fie aui. 
Aer umt, Am fäck is feinzut Wenct Rie SELaren. Sie krärct fü Ader bae Sengen. Aäßt ü⸗ i 
wWinkelsn Kicder — gi ürüincn Lärven EEEEE 

Seire Fram mud hie Nabhburin krinfen fept Kaffee. Sie 
——— Ser Süämem ensrhebenden Tsb, Neam ſie EeiKen, 
Tas er Mäcdee WSrEm LKän, Die Fliegr beserricht ein Weficht. 
Sie Darikt ar ei*r Xäs'rEfägel Eaiten us reiht Mieder 
jäire Bene — mie ein Samer. dez ßich felFrzwfrärden ED 
icmnzcInb 3h" Sünbe reisg. weil er eis venes Stück Land 
crerhen Dün. Der Stenbenbe Eeckt aHerhar? KrftrenämE- 
Sen and rerfräfr. EEEESiFAhEr iE EEE. esr Schelt er- 
Saud dir Xouberhr. iern K es Seld ans MRäsrand aut 
MEAAEIAE Les Pärßer Wäsdels ersen fseßerre Siam Lar — aes es eime Binte ſein ße „Jagt — zuch endich Meiße Stiege 

Ader Seuer de Srrle ben veiien Körrer verLrrt. Kest 

Sild aus ciääE Tatär. Er f‚ict ick fekhn als Siünger 
Erur Airge üit us Kirtemfußs geigllen — ſße merfrüht Eerers⸗ 
zukruscein — Er Hfa ir Iräsnt Helfem künmen — aber ge⸗ 
DLEnIDE E SSen üüd er ße ämer müeber im Nie 

Siüönkeit Käreim — jebesrerl. eum ſie gernde 

   
     

  

    

  

*hxhri K. Die Freindrs SEHer EEDEEEEETIEEEEE. — 
Iu Hirier Kaudt at Dar Flärche ſuß gerämt 

  

Seene zense Seäkeseans iE Mesel, See imn fes⸗ 
e Iräzrt dau Rer Atnt fär Kanfterjieemt, Berkim, die 
Arakelland au,m Serten Rennfther Meser und BühhäEr 5* 

ſiden mekentenken Kämilerm. zär mit enmm 2%½ erfrr Lar⸗ 
EEEA h, SEuEA ME KeDMAELS FäkEEEE gEMMDAE merür: BAüüP üree SiESDE De LAr. S eiE ArAS DE,. DExE.       Kbir, rme E PiTF2E Mesrer &KD Txä-Län. 

Akademie der Bineuſchaſten verlieh den diesjährigen Nobel⸗ 
preis jür Cbemie dem Projeiſor Hans Fiſcher⸗München für 
eine Arbeit nber die Zuſammenſetzung der Blut⸗ und Blatk⸗ 
karbentoffe. Der diesjäbrige Phpſikpreis wurde dem indi⸗ 
ichen Profegor Chandraſekvara Werkata Raman in Kalkuita 

iprochen, und zwar für ſeine Unterſuchungen über die 
ion des Lichtes. Die Preisfumme beträgt in beiden 

Zällen js rnud 174 000 ſchwediſche Kronen. 
Eröffunng des nenen Lenin⸗Manſoleums. Das zum 13. 

Jabrestage der bolſchewiſtiſchen Revolution jertiggeſtellte 
neue Lenin⸗Masioleum an der Kreml⸗Mauer wurde am 
19. November für den Beiuch durch das Publikum eröffnet. 
Die täglichen Befuchsſtunden ſind nachmittags von 1—7 Uhr. 

Preisabban bei den öſterreichiſchen Theatern. Die Lei⸗ 
iang der ößterreichiichen Bundestheater hat ſich entſchloffen, 
mit dem Beginn der neuen Theater⸗Saiſon im kommenden 
Jahre die Eintrittspreiſe bedeutend berabzufesen. Sie ver⸗ 
üpricht ſich als Folge dieier Maßnahme eine größere Be⸗ 
liebtheit der Legen⸗ und beßferen Parketiwlätze beim Publi⸗ 

Ccbens Eaodernißert. Eine Londener Dramatiſche Geſellſchaft 

        
  

   

   

     

   

  

    
cf ‚srer Sertachss Dt auch Shakeipeares „Othelo“ in 

Dernikecter Fern äährt. Orhells felbn und die Oißzere 
EUprsereu en in einer Unikorm ähnlich der der fran⸗ 

EEDer-egign. Desdemona abwechtelnd im modernen Ball⸗ 
Eäag, diée Bäsnenxmaf wurde von einem Jazy 

Stt. Sid der Herais in der zweiten Szene des zweiten 
Rarch den Senderaum der Funtſtatian von 

   

  

  

  

Nopaſis anf ber Aukfion. Der Nachlaß von Novalis foll 
AMiätrte TDezember in Berlin verßteigert werden. Sie die 
„Lkterariſche Selk mitteilt, kam der Nachlaß nach dem Tode 
des Dichters an ſeinen Vater und hat jich bis hente in der 
Darrilie Hardenberg erhalten. Der Nachlaß iſt mit großer 
Sieße gepflegt worben: richts von Novalts wurde weg⸗ 
Keseben— dagegen kennte durch Ankanf und Scheukung 
Eie Hisberlaffenſchaft in den ſeit den verflofſenen dreizehn 
Deßenmien arr'ßs Dyoppelte gebracht werden. Berßeigert wird 
der ganze Nechlaß. — Ge 

Die PESEebistegir mirb mniverfitätsef, Die Techniſe 
Serbßckrele in Derlin wird als erſtes Inſtimt vom Nange der 
EUn Perkzäten, bfie ben dem Lerrenarzt Dr. Hens Lungwitz be⸗ 
ErEndeüir Eand enrwickritt VPivchobislogie (mit der pivchothera⸗ 
Eerrücken Keißedel eſſtzien zu Sort rommen laffen. Dr. 
Susghit, Wird im Sikterfemeßter darüber Vorleſungen halten. 

   



    

K. 257 — 2. Zchrhmt 

  

1. Beibla tüber Lauziger Volksſtinne Ireitag, den 14 Rovember 1930 

    

zuet eile Letate grone Wwahtversammiuns im dler Messchalle / Besinn 7½ Ulnr 
Reeiner lst Relehstasseabseoreineter * 

E 

Außerdem sprechen dle Volkstagsabg. Arthaur Srili und Br. Hans Sime 

rhema: Wer Soll Danzigs Schicksal lenkenꝰ 
Ritwürkenetle! Fanfarencher der Lenlalistisehen Arbeiterlusend / Massenehor 
cles Arbeiter-Sänser-Gaues / Ubertraguns der Reden dürch Lautspreeher 

üe 

HMeraus zur Kundsebuns der Mascen / Sie mun ein machtvolles Bekenntnis 

  

Windſtärke 10 
Wie der Sturm gehanſt hat 

Es war geſtern keine reine Freude, durch Danzligs 
Straßen zu geben. Regenſchauer wechſelten mit ſtarken 
Sturmböen ab, ſo daß an den zugigſten Ecken mancher 
Kampf mit dem Sturm und manche Jagd hinter dem davon⸗ 
eilenden Hut ausgeführt werden mußte. 

Der Weſtwinb, der in den letzten Tagen webte, erreichte 
Beſtern nachmittag mit Windſtärke 9—10 ſeinen Höhepunkt. 
Durch den Wind iſt auch viel Waſſer in die Flußläufe hin⸗ 
eingedrückt worden, was man insbeſondere an dem hohen 
Baſſerſtand der Mottlau feſtſtellen kann. An den tiefer ge⸗ 
legenen Stellen iſt das Waſſer auf die Wieſen gelaufen. 
Ein Gehöft am Fiſchmeiſterweg in Neufahrwaſſer iſt ganz 
von Baſſer eingeichloßſen, da das Waſſer des Saſper Sees 
binausgedrückt wurde. 2 

An dem Grundſtück Holzraum 19 wurde durch den 
Sturm das Blech vom. Giebel abgeriſſen; es drohte herunter⸗ 
onfallen. Da Lebensgefahr für diei Pafſanten auf dem Bür⸗ 
gerſteig vorlan, wurde im Einverſtändnis mit dem Haus⸗ 
eigentümer die Feuerwehr benachrichtigt, die den Schaden in 
einer halben Stunde beſeitigen konnte. 

An den Grundſtücken Langfuhr, Heeresanger Nr. 38, 42 
und 48, wurden infolge des Sturmes mehrere Dachsziegel 
gelöſt, ſo daß Lebensgefahr für die Paſſanten beſtand. Die 
Sauseigentümer wurden benachrichtigt, die die gefährdeten 
Stellen mit Stricken abſperrten. 

* 

Der Unfall im Hafen 
war recht ſchwerer Natur, Der 32 Jahre alte Vorarbeiter 
Panl Israelewfki, wohnhaft Langgarten 58, verunglückte 
beim Kohblenbunkern. Der Kohblenprahm, von dem die 
Kohlen auf einen Dampfer geſchafft wurden, war mit einem 
Seil an einen Pfahl befeſtigt. Durch den Sturm wurde der 
Frahm abgetrieben. Der Pfahl riß aus und ſchlug dem 
Borarbeiter gegen die linke Seite, ſo daß er mit einem 
mußte⸗ Beckenbruch ins Krankenhaus eingeliefert werden 
mußte. 

Sonſt iſt im Hafen alles vollſtändig in Ordnung, ein 
Beweis mehr, wie bente der Neufahrwaſſer Hafen gegen 
Sturmſchäden geſchützt iſt. 

Der Fährbetrieb mußte eingeſtellt werden 

Heute nacht wurde der Zährbetrieb der Hafenbaufähre 
von 1 bis 3 Ubr inſolge des großen Sturmes eingeſtellt. 
Um 3 Ubr wurde der Betrieb in vollem Umfange wieder 
aufgenommen. 

Die Telephonzelle auf dem Hanſaplatz wurde beute nacht 
vom Sturm beſchädigt. Der Sturm riß die Tür zur Te⸗ 
lephonzelle ab. 

Das Dach der Nikolaikirche hob ſich 
Der Küſter der Nikolaikirche machte geſtern abend die 

Feſtſtellung, daß ſich durch den Wind die Mitte des Daches 
geboben hatte. Einige Dachpfannen fielen herunter. Da 
anzunebmen war, daß weitere Tachpfannen herunterfielen, 
wurde die Stelle abgeſperrt. 

Viel Sturmſchäden auf dem Lande 
Auf dem Lande, wo der Sturm ſich ja viel ungehemmter 

anstoben kann, hat der Sturm viel Schaden augerichtet. An 
vielen Stellen ſind die Telephonleitungen geſtört und durch 
abgeriſſene Aeſte oft auch zerriſſen worden. In einigen 
Banmſchulen find die jungen Bäumchen reihenweiſe umge⸗ 

„legt worden. Aber auch alte Bäume find entwurzelt, wie 
eine diesbezügliche Meldung aus Rehwalde beſagt. Ebenſo 
bat der Sturm auf der Cbauſſee Tiegeuhof— Tiegenort 
Bäume umgeknickt. In Scharpau legte ſich ein groöer Sta⸗ 
lebenzann und in Kalteherberge ein großer Bretterzaun auf 
die Seite. Sämtliche Flußläufe der Niederung und des 

Berders führen Hochwaſſer. An einigen Stellen hat das 
Waffer die Deicheſtäberflutet und iſt auf öie Wieſen und 
Aecker gelaufen Die Herbſtarbeiten auf den Felbern find 
daburch empfindlich geſtört worden. — 

Inzwiſchen hat der Sturm merklich nachgelaffen. Er weht 
zwar augenblicklich immer noch aus der Weßßtecke, aber nur 
noch in Stärke 6—7. 

Ee 

Mi Dither in ber Marienbirtcze zerſchleuen 
Der Oitturm der Marienkirche wurde burch den Sturm 

wieder jchwer in Mitleidenſchaft gezogen. Kupjierplatten 
und Holsaitücke wurden abgeriffen und heruntergeſchleudert. 
Die Dächer der anliegenden Häuſer wurden dabei zer⸗ 
ichlagen. An der Südſeite der Marienkirche drückte der 
Sturm eines der farbigen Kirchenfenſter ein. 

fur die Sezialdemekkratie werelen 

  Italismus für uns fühbren 

„Verjagt die 
In dem ſcharfgeſchnittenen Geſicht iſt das Auffallendſte die 

Stirn, ſie iſt fliehend und zieht ſich, vollkommen haarlys, bis 
ins Genick hinein. Drei lange Schnitinarben durchfurchen 
die linke Wange. Die Ohren ſind ſehr groß und kräftig ge⸗ 
formt und ſtehen wie zwei Segel links und rechts am Kopf. 
Eine raſſige, ſtark gekrümmte Naſe zw.ſchen blaßblauen, 
wäſſerigen Augen; dazu farbloſe, meſſerrückenſchmale Lippen 
und ein völlig degeneriertes Kinn; das iſt der Mann, der in 
der Straßenbahn ſitzt und einigen von der Arbeit kommenden 
Männern „politiſche Auftlärung“ zuteil werden läßt. 

„Tia, Männer“, beginnt er vorſichtig, „am nutag iſt 
denn nun die Wahl, nöch! Ausgang der Choſe iſt la nicht 
zweifelhaft, aber ...“ 

„Sie meinen auch, daß die Sozialdemokratie ..“ fällt 
ihm ein älterer Arbeiter ins Wort. 

„Sozialdemokratie? Lieber Mann!“ Der Herr läßt die 
Mundwinkel verachtungsvoll ſinken und hebt abwehrend 
beide Hände. „Nee, nee, wiſſen Sie, die rote Bonzenwirtſchaft 
wird am Sonntag hinweggefegt ...“ 

„Sovbo!“ macht der Arbeiter und. zwinkert Luſtig.-aus den 

   

    

Angenwinkeln feinen Begleitern zuüu. 
„Janiohl“, trumpft der Herr auf. „Sie ſind einfache Ar⸗ 

beiter und können das nicht ſo überſehen, aber ich, als 
akademiſch Gebildeter, ich ſage Ihnen: Das Volk hat genug 
von den Bonzen. Hören Sie den Dichtervers: 

„Die Feinde und die Bonzen 
verjagt vom leckern Mahl! 

Brot, Friede, Freiheit kommt nur 
wählt ihr deutſchnational.“ 

Der Herr bat mit ſchönem Pathos rezitiert und blickt ſich 
triumphierend um. 

„Sehr ſchön, Herr“, jagt der Sprecher der Arbelter, „alſo 
mit anderen Worten: Sie wollen die Bonzen vom leckeren 
Mahl wegjagen, weil ſie Ihrer Meinung nach dort nichts 
zu ſuchen haben. Das leckere Mahl ſoll lediglich für Sie 
und Ihresgleichen reſerviert bleiben. Und Brot, Friede und 
Freiheit kommt, wenn wir wieder mit der Knarre in der 
Hand Soldatchen und Krieg ſpielen werden, nicht wahr, ſo 
meinen Sie und Ihr famoſer Dichter es doch?“ 

„Om,“ macht der Herr. „Sie mißverſtehen mich, Mann. 
Sie müſſen doch zugeben, daß der Kampf des Bürgertums 
gegen die roten Bonzen eine ſolide Sache iſt. Dieſes Bon⸗ 
zentum muß beſeitigt werden. Beſehen Sie ſich doch mal 
Ihre Bonzen, was ſind das für Leute? Alles Emporkömm⸗ 
linge, ehemalige Arbeiter und Handwerker, Leute, die mit 
dem Meſſer eſſen und fetzt hohe Gehälter beziehen. Das ſind 
eure Führer.“ 

„Ach ſo, Sie meinen, die Arbeiterſchaft ſoll ihre Inter⸗ 
effen von Regierungsräten vertreten laffen?“ 

„Natürlich, eine Führernatur kann nur ein umfaſſend 
gebildeter Menſch ſein.“ ů 

„Was verftehen Sie unter Bildung, Herr?“ 
„Na, Bildung iſt eben Bildung, aber ſo ein Bonze“ 

„Ja,“ macht der Arbeiter gedehnt. „Griechiſch und Latein 
kennen unſere „Bonzen“ vielſach nicht, aber ſie haben von 
der Pieke auf gedient, ſie ſind in der Arbeiterbewegung groß 
geworöden, ſie wiſſen, wo der Arbeiterſchafk der Schuh drückt, 
Herr, und iore Funktionärſtellung haben ſie nicht von unge⸗ 
fähr. Sie ſind alle nicht lebenslänglich angeſtellt wie Regie⸗ 
rungsräte,-ſie werden weggewiſcht, wenn ſie verſagen“ 

„Das iſt ja Quatſch. Mann. Euren Bonzen iſt es doch 
bloß um die großen Gehälter zu tun, das wird mir niemand 
anösreden, ich kenne dieſe Leutchen ... Hat man gehört, ein 
Arbeitervertreter bezieht Senatorengehalt!“ ů 

„Varum nicht, Herr? Daß Ihre Leute ſolche Gehälter 
jeit Jabrzehnten bezieben, iſt ganz in Ordnuang, wie? Die 
Sozialdemokratie bat ja ſchon häufig vorgeſchlagen, al e, 
aber auch al le boben Gehälter abzubauen, aber da wollen 
Sie nicht mitmachen. Es geht ja dann an den Geldbebutel 
der Beſitzenden. nicht wahr. Nur die „Bonzen“ haben zu 
viel Gebalt, Sie und Ihresgleichen haben zu wenig, nicht 
wahr? ů 

„Wir .. lieber Mann, wir ſind auch gans andere Men⸗ 
ſchen, wir haben findiert, wir ſind aus gutem Hauſe, wir 
müſſen repräſentieren, unſere Lebensanſprüche find höhere.“ 

„Nun auaßeln Sie nuch ein Weilchen ſo dämlich, Herr, ich 
höre Ibnen gerne zu.. 

„Ich muß doch bitten, Mann ..„ Der Herr iſt ganz Ab⸗ 
8. „Sie wollen mich nur nicht verßßehen.“ 

„Oh. ich verſtebe Sie ſehr genau: Ihr angeblicher Kampf 
gegen die roten Bonzen iſt im Grunde genommen ein 
Kampf gegen die geſamte werktätige Bevölkerung. Sie 
ärgern ſich darüber, daß unſere Führer nicht mehr von der 
wirtſchaftlichen Rache und Willkür der Beſitzenden geiroffen 
werden können; ſie ärgern ſich darüber. daß die Arbeiter⸗ 

  

1⁴4 
* Bonzen 

„Wir fürchten eure Bonzen nicht!“ 

„Warnm denn das Geſchrei und die wüſten Verleumdun⸗ 
gen. Warum denn der geifernde Haß gegen die Bonzen?“ 

„Das iſt Kampf. Wir wollen die Arbeiterſchaft von den 
elenden Bonzen, die ſie verhetzen, befreien, damit..“/ 

„Ich weiß, damit die Arbeiterſchaft, die Angeſtellten, die 
kleinen Beamten und alle abhängig Schaffenden wieder 
recht⸗ und ſchutzlos dem Unternehmertum ausgeliefert ſind; 
damit wir wieder zu dem werden, was wir vor 1918 waren; 
Sklaven des Kapitalismus, Menſchen, aus deren Haut der 
Unternehmer oder Vorgeſetzte Riemen ſchneiden konnte. 
wenn es ihm behagte.“ 

„Sie ſehen die Dinge falſch, lieber Mann. Falſch wie 
alle Sozialdemokraten; wählen Sie am Sonntag.“ 

„Moment, Herr. Ihnen rutſcht das Hakenkreuz aus dem 
Schlips; ſchieben Sie es rein und laſſen Sie uns Sonntag 
das wählen, was für uns in Frage kommt: die Liſte 
Gehl.. Ric. 

Der verhinderte Helb 
Arthur Greiſer wollie ein „Märtyrer des Syſiems“ werden 

Der „Führer“ der Nazi⸗Knüppelgarden bei den Ueberfällen 
auf Arbeiter. Arthur Greiſer, ſtand geſtern vor Gericht. 
Er hätte, wie ja durch uns belannt geworden iſt, ſchon vor 
einiger Zeit dort ſtehen müſſen. Geſtern hatte aber Greiſer 
erſt in einem Zimmer anzutreten, in dem die Offenbarungs⸗ 
eide geſchworen werden. Auch Greiſer ſollte ſchwören. Er 
wollte nicht, er wollte vielmehr dort oben ein großes Nazi⸗ 
Theater aufführen. Der Herr „Kapitänleutnant“, der leider 
nur Leutnant war. der ſich felbſt den Hohenzollern⸗Hausorden 
verlieh, dieſer junge Mann mit den vielverſprechenden Anlagen 
wollte ſich geſtern einen neuen Titel zulegen. Als der Richter 
ihm erklärte, daß, wenn Greiſer nicht ſchwöre, er ihn dort⸗ 
behalten müſfe, brüllte Greiſer los: „Gut. verhaften Sie mich, 
dann bin ich eben ein Märtyrer dieſes Syſtems.“ Ausgerech⸗ 
net, Arthur Greiſer, ausgerechnet ein National, ſozialiſt“, 
ausgerechnet ein Mann aus der Schutzgarde des Kapitalismus. 
Da kann man nur ſagen, auch wenn es nicht rein ariſch klingt: 
Nebbich. Aber Arthur hat ſich die Sache ein Weilchen ſpäter 
doch überlegt. „Märtprer eines Syſtems“ zu ſein, iſt nicht ſo 
einfach, wie ſich jelbſt einen Orden an die Bruſt zu kleben: 
die Geſchichte hat doch noch einen ganz anderen Halen als das 
Kreuz. in deſſen Zeichen gegen unbewaffnete Arbeiter ge⸗ 
prügelt und geſchoſſen wird. Aljo hob Arthur doch noch ſeine 
Hand, diesmal nicht zum Gruß und teutſchen Treueid, ſondern 
zum Offenbarungseid — und ging nach Hauſe. 

      

  

Das Boot fippte um 
Zwei Jungen fielen ins Waſſer — Glücklich gerettet 

Auf der Radaune fuhren geſtern nachmittag gegen 16 Uhr 
der 9 Jahre alte Schüler Bernhard Schingowſki, wohnhaft 
Rammban 38, und der 7 Jahre alte Schüler Johannes Ro⸗ 
ſalewfki, wohnhaft Burgſtraße 9, in einem Boot. In der 
Nähe der Kalkortbrücke hatten ſie ſo ſtark geſchaukelt, daß 
das Boot kenterte und beide ins Waſſer ſtürzten. Während 
der Schüler Schingowiti das Ufer ſchwimmend erreichte, 
ging der Roſalewſki unter. Das wurde von dem Vorſtem⸗ 
mer Erwin Wollentarſki, wohnhaft Neue Schichaukolonie, 
beobachtet, der ſofort mit Kleidern ins Waſſer ſprang, Roſa⸗ 
lewfki rettete und in die elterliche Wohnung brachte. 

Rauerput einem Kind auf den Kupf gefallen 
Die 7 Jahre alte Schülerin Dora Hinz, wohnhaft 

Mauſegaße 9, bei den Eltern, Tochter des Arbeiters Adolf 
Hinz, ging mit ihren Geſchwiſtern auf dem Bürgerſteig an 
dem Grundſtück Mauſegaſſe 10 vorüber. Im ſelben Augen⸗ 
blick fiel durch den Sturm ein großes Stück Mauerputz her⸗ 
unter und verletzte das Kind am Hinterkopf. Der Arst ſtellte 
eine ca. 10 Zentimeter lange Gunde am Hinterkopf und eine 
ſchwere Gehärnerſchütterung feſt, 

Lichtleitung in Ohva geriffen 
ente nacht gegen 1.30 Uhr wurde ein Chauneebaum mit 

enen Durchmeſfer von 75 bis 80 Zentimeter auf der Süd⸗ 
ſtraße in Obra umgebrochen. Er fiel auer auf den Bürger⸗ 
ſteig in den Vorgarten des Grundſtückes Südſtraße 42. Hier⸗ 
bei wurde die Lichtleitung zerrißen, ein Staketenzaunn um⸗ 

    vertreter mit faſtem Reückgrat den Kampf gegen den Kapi⸗ gebrochen und mehrere Fenſterſcheiben des Hauſes einge⸗ 
Ichlagen. 
 



CLLLLLLLLLLLLLLLLLLLL Wider Teeu uuid Glambren f 

Von 9 Uhr Morgens bis 6 Uhr abends Arbeitgeber iaben vor den Mrteiteericten oft von 

ird am Sonntag gewählt. Jeder Wähler darf nur in dem einem Verſtoß gegen Treu und Glauben, wenn ein Arbeit⸗ 

wirs n Sumuug gem bt, 3 ů nehmer nachträglich die Diiferenz zwiſchen dem gezahlten 

  

  

Programm am Sonnabend 

  

    

Wahllokal wählen, das für ſeinen Stimmbezirk eingerichtet Wtras *„ 3 3 
5 8 und dem Tariflohn ſordert. Die Geltungmachung ſeiner An⸗ 6.30—7: Frühturnſtunde., Leitung: Sportlebrer Pauf un. — wurde. Das Wahllokal iſt auf der Wahleinladungs⸗· ſprüche iſt felbſtverſtändlich das gute Recht jedes Geſchädig⸗ Saus bundr. uu0i mei⸗ vinnaſtiktehrer — 8.80.—9 Turpunde- 2 die 

larte vermerft. tebueinLieſlaß gacen eren undihrenten. Liie Arbeit⸗ Sculfunktunbe, FDD im MBinter: Heiez, Die Wahleinlavungstarte gilt als Ausweis geber auf Betrug ausgehen, zeigt folgender Fall: Agteil, — 1 10•95 ſtelſt nde Wiü15 30 Mittagskonzert (Schall⸗ 
Vor dem Arbeitsgericht klagte eine Arbeiterin auf eine Komectt Gosße — 10 Eherariſe e Dusensunnbe. 18.30— 5         

   
nt: Erich Seidler. — 17 

„. Proarammankündigung' In 
    

Kur wer einen Wahlſchein hat, lann ſeine Stimme in Lohnforderung und der Arbeitgeber serief ſich auf eine ſog. Foneert.! Großes Sſer 
  

   
    

  

einem beliebigen Wahllotal abgeben. IJeder Wähler muß Ausaleichsquittung der Klägerin. Dieſe erwiderte Eirerann E— Wieſe art ite . — — — — 2 ů 3 ; If̃. i t anto. — Weltmarktberichte: auf: X. — E ſelbſt zur Wahl erſcheinen und in einem verdeckten Raum darauf, daß der Arbeitgeber die Unterſchrift von ihr unter Cieberichte, anichl kandmattichefteihe Sgcen, I9 Selter⸗ 

  

i i i- as amlliche Kuverl hineinlegen. Borſviegelung falſcher Tatſachen erlanagt habe Dienit. 18.30: Alebertragung aus der Nehroßgärter Lirche Bönigt⸗ 
Uniclee mit Süimmeelel ——— der Wanlborheher und ibr auch nicht die Wahrheit geſagt — nübdr Heis, mas Wrettor Hueas⸗ Sartung. i0b S. Heuropsziche Süiteeie, en. 

„ — — 7507 L Bſie ip —. 2 ſteu ropãi Ä 
ſie unterſchrieben habe. Ibr jei geſagt worden. daß ſie ibm Die Solsgadeutſchen und ibre Wirtſchaft: Tr. Schtlier. — 19505 zurüd, der ihn in die Wahlurne hineinwirft. Wöhler, die eine Quittung über 18 Gulben unterſchreiben müſfe. Genn febertragung anls Frantfust à. Mi.: Ahejan 5 . ů „ Ct * 2 D N. glonzert Leo Slezak. — 

durch körperliche Gebrechen verhindert ſind, ihren Stimm⸗ ſie wolle. werde er ſie auch eine Soche länger beſchäf⸗ 21—21: Uebertragung aus Berlin: Wochenend und Donnenſchein. 
i ũ Ein beiterer Abend der Comedian Solowitu unter Miiwirkuns 

   

zettel eigenhändin in den Umſchlag zu leten und dieſem vem tige n. So ließ ſich die Arbeiterin leider überreden, äu un⸗ von Viola Grayp und Kurt pon HKolowikn. — 2.30: Aus dem jů ü i 8⸗ terſchreiben. Als ſie unterſchrieben batte. wurde iie aber Sr laſt B ich je! ertrauens⸗ E s Sie * Srortpalaſt Berlin: Ball der Städtiſchen Oper. Srceſten der Gene⸗ 
perben vtenen übergeben, dürfen ſich einer Vertrauens nicht läuger beichäftigt ſondern entlaſſen. Wpcr. PHiiiarn miſches Drteſtet. S Machor der Ptade⸗ Pye Stadt. . 2 i ＋ J 12 per. ilbarmoniſches jex. Singchor der Stä⸗ per. Lei⸗ 

Sar hies nach Treu und Glauben gekandelts tung: Chordirigenf, Herm. Suee Soallet⸗ der, Ftäbte, Oper. 
Auch wer keine Wahleinladunaskarte erhalten Die Sache wurde zur näheren Unterſuchung vertagt. Cboreograrbiſche Leituna: Lihie Mandril, Muſkaliſche Leitana: 

it Ausweiſen bewaffnet zu feiner ahllotal. Kavellmeiſter Preiß. Tanzmuſik: Karelle Marek Weber. Balleitun hat, gehe mit Ausweiſen bewaffnet zu ſeinem Wahl und, Aniagc: Karl Seiß. Wäbrend einer Kaufe! Sectterdienll. 
Um 6 Uhr abends wird die Wahl geſchloſſen. Danziger Schiffsliſte Preſlenachrichten. Sportberichte. 

  

  

Niemand kaun nach 6 Uhr noch wählen. Wartet mit der Ab⸗ Im Danziger Hafen werden erwartet: Der De Lehrer- Geſ⸗ b t ſei 0 à U ů t Stunde. Sch * wanſt“ 13 Helſing ‚ ber Danziger Lehrer⸗Geſangverein bringt in ſeinem erſten gabe des Stimmzettels nicht bis zur letzten halben Stunde Sehweem. „Auguſt“, 13. 11. 18 Uhr, as Helſingborg, leer bamteteche. 5 eu Seußicke Riegvienre won Fopoines Ves öm⸗ 
3ů ‚ — Danniskirche, das „Deutſche Requiem“ von FJobannes Brahms Samariterbienſt am Wahlſonntag Lett. S. „Baltmor“, 13. 11. jällig. Icer. Poln.⸗Sfand. unter Leitung von, Dr. Ludwig Kraus zur Nufführung. Dieſes — — Für honte und gebrechliche Wähler Dt. D. Sbetand tumenfeld-, ca. 13 11 ab Harbung. leer, Sonsig nicht ben Ceßet ebregt worden Dier Mit⸗ 

ã ů if 12 jebra orden. i it⸗ 
Für Kranke und Gebrechliche. die wegen ihrer körperlichen Be.I K.—. „Charlotte, 13. 11. von Veile. Alteifen, Pam. Wirtung erſtllaiſiger Soliſten uud des Stadtiheat ler⸗rch eſters, 

hinderung nicht ſelbſt ; lstal gehen können, wird am Wahl⸗ D. „CEljic., 14. 11. jällia, leer, Pam. — ſowie ſchließlich der Ruf des konzerigebenden Vereins ver⸗ 
— ihen S LrdjenſtTt. D 6 Ehra“, 13 8 oltenau ieri, ‚ ſchließli er Ruf des konzertgebenden Verei 

jonntag von der Soßi mokratiſchen Partei ein Samariterdienſt [Dt. D„Gorh nbura“, 13. 11., 8 Nhr, Holte paſſiert. bürgen für alle Veſucher Stunden tünſtleriſchen Genuſſes. 

eingerichtet. Es ſtehen Autos und Samariter zur Verfügang. die Behnke & Sieg. ——— Karten bei Lau. 
die Kranken nach dem Wahllokale ſchaffen werden. Es wirs Schwed. D. . Göta“. 14. 11., 6 Uhr, ab Oskarshamn, Erz, ů — ů 

beten, die Adreße ſolcher Joſtaldemetrar b r, die den Schenker & Co. Café und Reſtanrant „Alt⸗Danzig“ eröſſnet am 15. No⸗ 
g. leer. Pam. vember Herr H. Beyer im Hauſe Jopengaſſe 51. Das Lokal 

  

     
     

       
            

marilerbienſt in Ani⸗ pruch nehmen we Dän. D. .Dainia“. 14. 11. b ů 5 
Vorſtädtiſcher Graben 44, onzugehen. Der Schwed. D. „Lilln“. 14. 11. fällig, leer. Pam. iſt getreu ſeinem Namen im Alt⸗Danziger Stil ausgeführt. 
verſtändlich unentgeltlich Sthwed. D. „OSfßan-, 13. 11., morgens, ab Stockholm, lcer,Die Küche ſteht unter fachmänniſcher Leitung und liefert alle   

Artus. Speiſen von der einfachen Hausmannskoſt bis zum ver⸗ 
EHEHAHANAAAHAAAnnAN Schwed. M.⸗Sch. „Aegia“, 14. 11. fällig. leer. Pan.. wohnteſten Diner zu mäßigen Preiſen. 

Hie sind nodſi im Tneifeſꝰ? 
Dann wãklen Sie mit der Mehrheit und verlangen Sie überall 

Galls, Sdioholaden 
Sralimen und auꝶ MBonpons 
Die seit Jahren stãndig wachsende Kundenꝛahl zeugt am besten 

fur die Gũte der Baltic-Fabrikate 

Die Mümfer fiaben selhbst gemäüfulft 

    
  

  

WAur-BEZiSASAE 

  

  

    

                  
nur ablenicn Er NOAEE Er führte ſeine Verlobte zu Tiſch, und nie jaßen ſich in 
riner alerifhen Vaßt aaß Nee Ecke ieines Scdreibrißge. Lem übergraßen Berliner Zimmer gegenüber wie zwei 
degann. Schifibrüchige, die auf eine wüſte Iniel verſchlagen waren: 

V trotz des warmen Betters war es kalt. Der Schirm des 
Lronkencht Rrablte nur gedämpftes, gelbliches Licht aus, 
das den Geichtern eine unnatürliche, traurige Farbe gab. 
Ueber alle Erwartungen vortrefflich waren die kulinariſchen 
Senüſſe, die Lieſe in aller Eile hberbeigeſchlevpt hatte. Aber 
ſelbn die Vowle mit ihrem diskreten Waldmeiſtergeichmack 

e ü ELarben Rager irar angkert'sat Lie Metteilang. 88s vermochte di: Starrbeit des Geſpräches nur wenig zu be⸗ 
Evrtfekung. Snuianzt Lech near e-Kisger tei kar ige usl. Air be⸗ ſeitigen. 

ten mir bankbar für dic Gürfichkeit zein. bir nich kirtrn ße fRnner, Fe 5ei Ses krit längerer Seir sei ißm Kittinabaus erzählte von der Einladung nach Birkenjee. 
2 aernnrt dat. Du fiehß jest, wie && um mith ürkt. nund merse E. Als Elärcken bat, Sufäanne hatte davon ſchon früher erfahren, durch einen tele⸗ 
Wilit dn xrter Rieien Aebingurgen kör ber Sel: Dir Bez-⸗ Sxlanse EAEESS3 rgkeus Eit einem zu⸗vbeniichen Anruf des Geheimrates. Lindemann hatte es für 
Iobung aufrccht erhaliens“ 2 aut befunden, jch vorher ihres Einveritändnißßes zu ver⸗ 

. Iüüun, ü‚ ia. kas cir kKnges Mädchen ſichern. 
kürchte ihn nicht. Sobaung aufßrcgte. Aber „Maureder ißt ebenfalls eingeladen“, ſagte ſie ganz neben⸗ 

Seine Sorzr Banden in kaadem Sidbrriprncs z3u Txke ärgertict Sarüüäckgersicten. Ser. 
innerlichen Schwärde. Ader Satnnars Art Datte üinn ů Far EE Begrif⸗, ürů -Naureber ... was hat der bei Lindemanns zu ſuchen?“ 

v — es Werers Iu SeSer: SAaßl Manrcder kebe für 5 ftieß Rittinghaus unbeionnen hervor. 

Knir gewo —— E wenrn ebes Aan intt un ne der arb Da. Sersberdt A8crresSend Sces Rarten2 üäö -Es i eine größere Geſellſchaft. da ſieht man gern ein 
laßen. „X*n ße ansuüürher. 2en 2 S eer rerkerseke-Snät mtrtles ein rerter¶ Pæes eit ang in Aüte in anß vnsiciatten v.dutfes 

Di 2U Aper — 21＋ Seren, mit kus im 'b hin⸗ und zurückfahren zu öürfen. 
— —— au ichem Aucenitüs Cüiisen Läns, SE Arßte Käas, e Ee Fenstr amricktete- KitrESgHMnS, Srken ßich frmiefo für dieſen Abend im Theater krank 

nist cAer Xüs- 8 
— Ekinrgt. Daß ich os Fräürttten mus⸗ Etinee kleine Pauje entſtand. Rittinghaus üUberlegte, wie 

ünd Meibe dabei. Senn ſich in den er fich dieſem KXnfiunen gegenüber verhalten ſolle. Dann kam 
Tagen eree s 3uü Miicß ia bem anberch iSen zum Bemaßiſein, baß es beſter ſei. Füblung mit dem 

teirrt bade. Mantrrb, ünd Anferz üömorungen ungz Slate sU Haben. Keinetwegen, er hat neben Brenneccke 
E heße icht Helßden, Laßb ds mürr mien⸗ XIEMmDI SEDUS 8 8 Hald. — Sben Ecee öů Aier Rame Lie Messeng Selannes Bärne ääEN Sehr exirent klang ſeine Zuſtimmung nicht. Sujanne — yr Kerbemeer⸗ Lerdee,Aire Wmmeber marbe Sen esseret Pauea Ert serböärte es. Sie dnd das Beiſommemein mit ihrem Ser⸗ 

ů üdchen mE Er ＋ HEEE Esbten langweikig uns aualpoll. Das ſollte baraus werden, 
ů Senn es wirklich zu einer Heirat kam? E war lächerlich, 

Exbaltbar- 
Sie ſchütkte nacßs der natd Oie, Migräne vor, um ihren 

Beinch Ser Mirkinghaus nach Möglichkeit abzukürzen. Sie 
DEeEte fhU anU rerbindern, daß er wieder Iu ſeinem Manu⸗ 

fkriyt ariff, das ßie vorbin angeödet hatte. Sie ſagte. ſie wolle 
Sel te i er abt. Fe Kure er kets Haufe., æm fich Finzulegen. 

— — ů ů Kittixnghaus war febr erregt, er wüniſchte ſie zu begleiten. * SBa m= der Fange. 25 ür ran pei äbm um Er irg ce mer. SErzßcare maudes Ee ſeEer XM 372 Sie mehrie as. mehr ans dem Gefühl beraus, daß fte nicht 25 56 e e. SEr a ſeinem Dnazcbe Ssgernd Euaäb. Perrrarz. Ais àer das SEELDAAN ————— kaner. ße Ticht Keben ilhs in dem dunklen Automobil ſitzen wollte: 
Sie siesse Se. iir * ů üekur er Mie rzleirE riäer Arbeit ferr aäer er Eiä- Käir Sente Abend hörte fie jede Zärtlichkeit von ſeiner Seite be⸗ SKäsLigen. Er ver bearrhesrt., E D neckn bei ker Sere Ees m Ser eeenee, KES Srs Eeidigt. Aber er lies lich nicht davon abhalten. Brennecke, 
—— Seengtesrvs. Xöirrcis Sie ke An wa XAD ar innrilr. 2³ daer in aer Näße der Garage wohnte. eptahien zu ſafen 

* v E EE SEft e Hinunter eßen, E bficht, E 
Der Bee. Er üge äßr ber heiner Kantödie vrgcleßer, 2n ü Säranärigen 3 8 in der . en ißr 
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Miit Bajonetten gegen Demonftranten 
Blutige Wahldemonſtration in Bromberg 

Am Dienstag kam es in Bromberg zu blutigen Wahlunruhen. 
Die Nationaldemolraten hatten eine große Wahlvberſammlung ein⸗ 
berufen, die gleich zu Beginn aufgelbſt wurde. Die Teilnehmer 
zogen dann abends durch die Straßen der Stadt, wo es zu Zu⸗ 
ſammenſtößen mit der Poli kam. Anf dem Theaterplatz und 
Friedrichsplatz ging die Polizei mit geſälltem Bajonett gegen die 
Demonſtranten vor. Mehrere Perjonen wurden zum Teil ſchwer 
verletzt. Die Demonſtrationen fetzten ſich bis in die ſpäten Nacht⸗ 

ſtunden hinein fort. Im Zufammenhang mit dieſen Unruhen 
wurden drei Redakteure der nationaldemokratiſchen „Gazeta Byd⸗ 
gofka“ wegen Aufreizung zu Gewalttätigkeiten verhaftet. 

    

Elevatoren fiüür Polen 
Die amerikaniſche „Macdonald Engeenerling Corporation“, eine 

Baugeſellichaft, die ſeit 35 Jahren Elevatoren, Mühlen, Wege und 
Kanäale baut und in ganz Amerila bereits große öffentliche Ar⸗ 
beiten durchgeführt hat, hat eine europäiſche Tochtergeſellſchaft 
uUnter dem Namen Maedonald Baltic Corporation gegründet. Der 
amerikaniſche Leiter des Unternehmens, Durhum, war jetzt vier 
Wochen lang in Polen. Es wurde ein eigenes Komitee der Ge⸗ 
kellſchaft für Polen gegründet, dem auch einige polniſche Herren 
angehören. Die Macdonald Baltic Corporation beabſichtigt, un⸗ 

fähr 300 Eleratoren in Polen zu bnuen. Die Unterſtützung des 
Induſtrie⸗ und Handelsminiſteriums iſt dieſen Unternehmern btreits 
ſicher. Durch den Bau einer großen Anzahl von Elevatoren wäre 
eine rationelle Getreidewirtſchaft gewährleiſtet. Generaldirektor 
Durham ſchätzt die Summe, die zur Finanzierung dieſer Elevatoren⸗ 
bauten nötig wäre, auf 30 Millionen Dollar. 
pflichtet ſich, außer ganz wenigen leitenden Fachbeuten polniiche 
Ingenieure und Handwerker bei den Bauten zu beſchäftigen. Die 
Verhandlungen ſchweben gegempärtig noch. Wenn ſie zum Ab⸗ 
ſchluß gebracht werden würden, könnten die Bauarbeiten in zwei 
bis fünf Jahren bereits beendet fein. Die Macdonald Baltic 
Corporation will auch Zementfabriken und Kühlhäuier in Polen 
errichten. 

  

Aus Graudenz 
Gasvergiſtung. Beſinnungslos uufgefunden wurden am Sonn⸗ 

tagmittag im Hauſe Rehdener Straße (Dallera) 25 der Beſitzer 
diefes Gebärrdes, Anton Schmidt, jowie jeine Köchin, Jadnina Ka⸗ 
mofinjka. Sie waren Opfer einer Gasvergiftung geworden. die 
ſie ſich, wie feſtgeſtellt wurde, durch unvorjichtiges, teilweiſes Offen⸗ 
ſtehenlaſſen des Gashahnes zugezogen hatten. Der Foll hatte ſich 
wie folgt zugetragen: Nachdem Herr Schmidt, ein etwa 66 Jahre 
alter Mann. Sonnabend ziemlich ſpät abends nach Hauie getom⸗ 
men war, bereitete er, um ſeine Köchin nicht mehr in Anſpruch zu 
nehmen, das Abendbrot ſelbſt. worauf er im anſtoßenden Schlaf⸗ 
zimmer ſich ſchlafen legte. Als“ am“ nächſten Tage mittags der 
Portier dieſes Haufes, Jurczyniki, ſich zum Hausbeſitzer begeben 
wollte, bemerkte er, daß die Wohnungstkür unverichloſſc war. J. 
glarmierte nun die Nachbarn. Beim Betreten des Schlafzimmers 
ſah man den regungslos im Bett lirgenden Hausbeſitzer Sch., und 
im Nebenzimmer die im gleichen Zuſtande befindliche Köchin. Ein 
ſchleunigſt herbeigerufener Arzt ſtellte ſtarke Gasvergiftung feſt. 
Die ſofort den Beſinnungsloſen geleiſtete Hilfe erwies ſich zum 
Glück als erfolgreich. Beide Perionen lamen im Krankenhauſe, 
wohin man ſie gebracht batte, nach kurzer Zeit wieder zum Be⸗ 
wußtſein. Ihr jetziger Zuſtand gibt zu Bedenken leinen Anlaß 
mehr. 

Er „braucht“ die Betten nicht mehr. Beim Beſitzer Schmidt am 
Wieſenweg mietete neulich ein Herr ein möbliertes Zimmer. Es 
fiel auf, daß er keiner Beichäftigung nachgina, ſondern am Tage 
im Bett lag. Eines Morg warx der Mierer verichwunden und 
mit ihm die Betten des Hauswirts. Einen leeren Reiſekorb hatte 
der ſaubere Mieter zurückgelaſſen. Man ging zum nächſten Alt⸗ 
händler in der Schlachthofſtraße und fand dort die geſtohlenen 
Betten. Ein Herr, der angab. er ſei als Reſerveleutnant einge⸗ 
zogen und brauche nun die Betten nicht, hatte ſie für 80 Jloty 
verkauft. Der Althändler hatte ſein. Geld verioren und der Be⸗ 
ſtohlene kam wieder zu ſeinen Betten. 

Die Vollsvorſtellung von „Roſe Bernd“ der deutſchen Bühne 
war bei lieinen Preiien gut beſucht. Auch die Landbewohner hatten 
ſich dazu wieder eingefunden. Es wurde flott geipielt. Manche 
kleinen Unebenhetten, ſich bei der Erſtaufführung zeigten, wur⸗ 
den vermieden. Die Spieler ernteten reichen Beifall. 

       

    

   

      
  

Aus Thorn 
w. Die Hochwaſſerwelle der Weichſel, die Montag früh bereits 

auf 3.01 Meter zurückgegangen w— ꝛeg bis Dienstag früh auf 
3.25 und bis Mittwoch früh auf 3.5 Meter über Normal an und 
übertraf damit den ietzten Scheitelpunkt um etwa 30 Zentimeter. 
Mit weiterem Anwackien iit vorerſt nicht zu rechnen. da der Maßer⸗ 

       

    

    
ſtand i l⸗ und Oberlauf inzwichen erheblich zurückge⸗ 
gangen iſt 

L. Der Magittruat Thorn (Tornn) gibt belannt: Der Pom⸗ 
merelleiche Bojewode in Thorn (Torun) beſtätigte mit Derret vom 
30. Oktober 1930. Nr. III. B. 2553, gemäß dem Beſchluß der 
Wojewodichaftskammer vom 14. Oktober 1930, den durch die Stadt⸗ 
verordnerenveriammlang in der Sitzung vom 13. Auguſt 1830 ge⸗ 
faßten Beichluß ũ ie Erhebung eines Kommunalzuſchlages zu 
den ſtaatlichen Steuern von den Patenten zur Anfertigung und 
zum Verkauf von Getränken für Jahr 1931 zugunſten der 
Stadt Thorn. Der ft des Beſtätigungsdekrets 
verſehene Veichlußs iſt im Wortlaut im Anzergenkaßen des Nat⸗ 

es angeſchlagen. 
w. Entaleifung eines Straßendabnwagens. Dienstag nach⸗ 

mittag 3 Uhr iprang ein vom Stadthahnhef (Torun⸗Kiaſto) kom⸗ 
mender Stradendahnwagen an der Ecke der Katborinen⸗ und Tuch⸗ 
macherſtraße lim. Katarzunn—Sufiennicza! aus noch nicht er⸗ 
Mittellet Urfache aus den Schienen und ſtellre ßch faſt auer zu den 
Straßendahngleiie onen kamen daßbei nicht zu Schaden. Bis 
zur Beſeitigunng des Verkehrsbindernies mußte der Straßenbahn⸗ 
verkehr durch Umſteigen aufrecht erhalten werden 

W. Drei Einbräüche und ſechs gewöhnliche Diebünhdle wurden 
in der Zeit von Montag bis Dienstag verüßt. Wegen Ueber⸗ 
ſchreitung der Polizeiſtunde wurden zwei Protokolle auſgenommien. 
— Am Montag wuürde eine vom Burpvgericht in Leuberg (Lwor) 
gefuchte Perſon bier angehalter und nach Lemberg trausportiert. 
ferner wurde eine Perion wegen illegalen Haußerhandels ergriffen 
und dem Maaiſtrat zugeführt. 

w. Ermittelt murde dir Fran, die in der erſten Delade des 
vergangenen Monats ihr erſt fünf Wochen altes Töchtierchen auf 
dem Bahnhofe Thorn⸗MRocker (Torun⸗Mokrel ausgeſetzt hotte, in 
der Perſon der abdachtoſen, 35 Jahre alten Jo⸗ſa Kramezyl. Tie 
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Zlvty ermittelt. 

Die Geſellſchaft. ver⸗ 

  

Schannmte wurde der Staulsanwaltſchaft beim Bezirksgericht über⸗ 
geben. 

w. Auszeichnung von Arbeitern. Anläßlich des Staatsfeier⸗ 
tages am 11. November überreichte der Wojewode von Pommerellen 
vormittags auf dem Altſtädtiſchen Markt 50 Arbeitern Ehren⸗ 
diplome für langiährige ununterbrochene Arbeit in ihren ver⸗ 
ſchiedenen Betrieben. 

wW. Aus dem Lanbkreis Thern (Torun). Ueberfall. Diens⸗ 
tag nachmittag, e 5.40 Ühr, überfielen zwei unbekannte Per⸗ 
jonen in Simon (Siemon) den vom Wochenmarkt aus der Stedt 
heimkehrenden Höndter mit Milchprodukten Alekſy Stylecki. Sie 

ſchiugen ihm mit einem Teppich auf den Kopf, ſo daß er zu Boden 
ſtüzte und raubten ihm dann die filberne Taſchenuhr, die Brief⸗ 
taſche mit etwa 500 Zloty Inhalt, das Handelszeugnis ſowie ver⸗ 
ſchiedene Quittungen. Dann entflohen ſie in der Richtung nach 
Lonczyn (Lazyn). — Feuer entſtand Freitag vormittag inſolge; 
eines ſehlerhaften Schornſteins in Kunzendorf (Konczewice) dei dem 
Landwirt Piotr Kaminſti. Ihm fielen ein altes Haus mit an⸗ 
hängendem Stalle ſowie 20 Zentner Gerſte zum Opfer. Der 
Schaden von etwa 10 000 Zlotg ilt bis auf 2000 Zloty durch Ver⸗ 
ſicherung bei der „Veſta“ gebedkt. 

  

Die Eifenbahr ſoll verſchachert werben? 
ein 7. Miiniarben· Projelt 

Die vom Verlehrsminiſterium ausgeführten Erhebungen haben 

den Vermögenswert der polniſchen Staatsbahnen mit 7 Milliarden 

Dieſe Erhebungen ſtehen im Zuſammenhang mit 

der geplanten Hypothekenverkündung des ſtaatlichen Eiſenbahn⸗ 

unternehmens. Die Hyporhekenverkündung und die hierdurch er⸗ 

langte Rechtsperfönlichteit würden eine der wichtigſten Formalitäten 

ſein, die im Zuſammenhang ſtehen mit den Vorbereitungen zur 

Abtrennung der Staatbahnen in eine beſondere. Unternehmen. 

Geldſchrankänacker in Karthaus 
w. Geldſchrankknacker ſtatteten in der Nacht zum Mittiwoch dem 

Büro der Kronkenkaſſe in Karthaus einen Beſuch ab und knabberten 
den Geldſchrant mittels eines „Krebſes“ auf. Da ſie die „Arbeit“ 
irrtümlich an einer falſchen Stelle begonnen hatten, ſanden ſie die 
darin aufbewahrten 1700 Zloty in bar und Wechſel in Höhe von 
etwa 800 Zlotyh nicht. 

  

  

Aese Teenss,elas 
r. Taſchendiebſtahl. Als der hiefige Drogeriebeſitzer Lorft auf 

dem Markte mit einer Händlerin wegen einer Gans handelte, ſteckte 
er das Geld. welches er bereits in der Hand hatte, um zu dezahlen 
und doch nicht einig werden konnte, wicder in die Jaclettaſche zurück. 
Doch die Frau redete ihm gut zu und die Gans ging in ſeine Hand, 
aber mun hatte Herr Lortk nicht mit den herumlungernden Taſchen⸗ 
dleben gerechnet, als er wieder in die Taiche griff, war kein Geld 
mehr darin, ſo daß er ohne Gans und ohne Geld nach Hauſe gehen 
mußte. 

r. Mieterliſten einreichen. Der Magiſtrut der Stadt Inowroclaw 
erinnert ſämtliche Hausbeſizer Farän, die Mieterliſten bis ipäteſtens 
15. November im iſtrat, Steuerabteilung, Zimmer 37, einzu⸗ 
reichen. Nichterfüllung dieſer Pflicht zieht die geſetzlich vorgeſehenen 
Strafen nach ſich. 

r. Ueberſall. Die Brüder K. und A. Nowak hatten ſchon längere 
Zeit die Abſicht, ihren Mitarbeiter Tuſzynfli zu überfallen und 
führten das auch aus. Als T. letztens aus der Zuckerfubrik kommen 
wollte, erwarteten ſie ihn in einer dunklen Straße und bearbeiteten 

ihn dermaßen mit ihren Meſſern, daß er auf Anordnung des 
Arztes ſofort ins Kranlenhaus geichafft werden mußte. Die Atten⸗ 
täter wurden verhaftet. 

r. Die Feuſterſcheibe eingeſchlagen wurde geſtern nacht durch 
eine unbelannte Peiſon dem Schuhgeſchaft „Warſzawiki“ hierjelbſt, 
an der ul. Walowa. 

r. Apotheten⸗Nochibienlt: Vom 15. bis 21. November 1930 
Löwen⸗Apothele, Grolowej⸗Badwigi, gegenüber dem Magiſtrat. 
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Aus GSiargach 
Er lebt billig. Zu dem Kaufmann K. in Stargard kam ein 

Herr, angeblich aus Gdingen, um ein Geſchäft abzuſchließen. Man 
ſetzte ſich gemütlich zum Abendorot, um das Geſchäſt deßer be⸗ 
iprechen zu können. Es bollte den nächſten Vorrrittag zum Ab⸗ 
ichluß kommen. Da nun Zeit und Stunde vorgerückt waren, wollte 
jener Herr ſich ein Nachtquartier beiorgen, auf feine Bitte ſtellte 
ihm der Kaufmann das nzimmer zur Verfügung. Am 
nächſten Morgen, nachdem der Gaſt auch noch gut gefrühſtückt hatte, 
wollte man das Geſchäftliche erlediger. Jener Herr hatte aber 
noch vorxerſt den Wunſch, einen Friſeur aufpufuchen, während dieſer 
Zeit ſollte der Kaufmann die Ware ausjuchen. Doch auf die Rück⸗ 
kehr des Herrn aus Gdingen wartete man vergeblich. — Wie uns 
berichiet wird, hat der Beirüger ſolche Manöver auch ſchon an 
anderen Stellen ausgeführt. 

Man follte bas Gelb lieber den Hinterblirbenen geben. Am 
Mittwoch fand in Stargard im Situngsiaale in der Lnbichuwſfa⸗ 
Rruße die außergewöhnliche Stadtverordnetenützung fatt. Es ;ollte 
ein Beichluß über die Errichſung eines Geſallenendenkmals geiaßt 
werden. Der Vorſchlag, ein Denkmal zu vbauen, wurde angenom⸗ 
men. 

—.— 

Polener Effekten vom 14 Nuveraber: Konverfionsanleibe 
42,50, Dollarbriefe 92. Polener konvertierte Landfchaitsvlané⸗ 
briefſe 38, Roggenbrièfe 17,50. Dollarprämienanleihe 51., 
Inveſtierungsanleibe 100. Tendenz behauptet. 

Warichaner Eifekten vom 11. November: Bank Volſki 
160,50—160.25, Cukier 34.25, Norblin 98.00—3,75—88,00. 
Citrowirckie b) 47.25. Majewiki 2,00, Inveſtierungsanleibe 
101,50—99,50, Dollarprämienanleibe 5450, Syroz. Dollar⸗ 
prämienanleihe 48,0, 3proz. Bauanleibe 50. 

    

    

  

Vor den Wahlen 
Den Paß am Wahltage bereithalten! 

Außer dem Kommiſſionsvorſitzenden kann jeder Vertrauens⸗ 
mann, der in die Kommiſſion von ſeiner Liſte geſchickt wird, von 
den Wählern die Vorzeigung von Perſonalausweiſen verlangen. 
Auf Aufforderung des Vorſitzenden iſt der Wähler verpflichtet, ſeinen 
Perſonalausweis, Militär⸗ oder Kranlenkaſſenbuch oder ſonſt ein 
ſeine Identität beweiſendes Dokument vorzulegen oder aber Zeugen 

zu ſtellen, die entweder ein Mitglied der Bezirkskommiſſion oder 

aber ein Vertrauensmann perſönlich kennen muß. In Fällen, da 

die vorgezeigten Perſonelausweiſe oder ſonſtigen Papiere dem 

Vorſitzenden der Bezirkskommiſſion zweiſelhaft erſcheinen, oder in 

denen die Zeugen ungenügend ſind, kann der Kommiſſionsvorſitzende 

dieſer in Frage kommenden Perſon das Wahlrecht entziehen, was 

indeſſen im Protokoll eingehend beſprochen werden muß. 

  

  

Aus Tuchel 
Eine Stadtverordnetenverſammlung fand in der Aula der Stadt⸗ 

ſchule ſtatt. Von 18 Mitgliedern waren 10 erſchienen. Zum Mit⸗ 
glied der Reviſionskommiſſion für die Stadtſparkaſſe wählte die 
Verſammlung deu Gerichtsadjunkt Piotrowili. Beichloſſen wurde, 
von den Staatsſteuern folgende Zuſchläge als ſtädtiſche Kommunal⸗ 
abgabe für das laufende Wärbchaftsjahr zu erheben. Vom Handels⸗ 
und Gewerbepatent 25 Prozent, Grundſteuer 100 Prozent, Gebäude⸗ 
ſteuer 30 Prozent einſchtießlich 10 Prozent Kreisabgabe, Einkom⸗ 
menſteuer 4 Prozent der Einkommen non 1500 bis 24 000 Zloty, 
44 Prozent der Einkommen von 24 000 bis 80 000 Zloty und 
5 Prozent der höheren Einkommen. Angenommen wurde das 
vom Magiſtrat veichloſſene Statut für das ſtädtiſche Armenhaus, 
ebenſo ein Beſchluß des Magiſtrats betreffend die Verwendung eines 
von der Kom.⸗Kreditbank in Poien eröffneten Kredites im Be⸗ 
trage von 15 000 Zlotyu für laufende Rechnung. Belanulgegeben 
wurde eine Zuſchriſt des Wojewoden berreffend die Reviſion der 
Kämmereilaſſe und Stadtſparkaſſe. Bis dahin wur⸗ dieſe Kaſjen 
in ein und demſelben Amtslokal von ein und demielben Kaſſierer 
verwaltet. In nächſter Zeit joll hier inſofern eine Aenderung 
eintreten, als die Kaſſen getrennt unter je einem Beamten ar⸗ 
beiten ſollen. Hier zu ſtellte Stadtv. Piotrowſki den Antrag, der 
Stadtiparkaſſe außerhalb des Rathauſes ein Lokal zur Verjügung 
zu ſtellen. Stadkverordnetenvorſteher Dr. Prais braukragte, den 
minderbemittelten Schütern der gehobenen Schule das Schuldgeld 
zu ermäßigen. 

s. Wochenmarkt. Der Vetrieb auf dem letzten Wochenmarlt 
war ziemlich rege und war beſonders mit lebenden und geſchlach⸗ 
teten Maſtgänſen beichickt, die mit 10—1.50 pro Pfund verkauft 

    

wurden. Butter koſteie 2,10—2.0, Eier 2.70—300 die Mandel, 
Weißlohl 0,10—0,20, Blumenkohl 0,0—0,0. Rotkohl 0.,15—0.40, 
Wirſingkohl 0,20—0,30, Grünkohl 0.15, Roſenkahl 0.10—0.50 pro 
Liter, Spinat 0.30 pro Liter, Zwiebeln 0,10—0,15, Mohrrüber 
0.10, Suppengrün 0,10—0,15, Kürbis 0,0 pro Pinnd, Aepiel 0,20 
bis 0,50, der Zentner Eßkartoffeln wurde mit 1.80—2.00 gehandelt. 
Für Geflügel zahlte man: Puten 8.00—11.00. Enten 3,00—6,50, 

Hühner 2.80—4.50, Tauben 1,50—1.80 das Paar. Beſonders reich⸗ 
lich war diesmal der Schweinemarkt beſchickt, man zahlte für das 
Paar Ferkel 30—50 Zloty. 

Aus Komitz 
m. Ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl wurde in dem Geſchäft der 

Drogerie Gebr. Hubert in der Danziger Straße verübt. In der 
Nacht drangen die Spitzbuben über den Hof durch Eindrücken einer 
Scheibe in die Geſchäftsröume und ſtahlen 3 photographiſche 
Apparate. 1 Stativ, 12 Dutzend Platten, 8 Spiegel, 13 Scheren, 
3 Haarſchneidemaͤſchinen, 14 Raſtermeſſer, 41 Flaſchen Parfüm und 
andere Gegenſtände im Geſamtwert von 1100 Zloty. Da hier in 
der letzten Zeit manche ſchwere Einbrüche — mit gutem Erfolg — 
verübt wurden, iſt man der Annahme, daß ſich um die gleichen 
Spitzbuben handelt, die ihr Verſteck in den Mauern unierer Sindt 
haben müſſen. 

m. Markebericht. Auf dem letzten Wochenmarkt wurden folgende 
Preiſe notiert: Butter 2,20—2,0 pro Piund. Eier 3,20—3,50 pro 
Mandel. Glumie 0,0—0.80 pro Stück: für Fiſche wurden gezahlt: 
Aale 2,50, Hechte 1,50—1.70, Schleie 1.50—2,00, Bariche 0,60—0.90, 
Breſſen 1.40, Plötze 0.30—0.60, Maränen 1,.20, Onuappen 1330 pro 
Piund. Salzheringe 6—8 Stück für 1,600; der Gemüſemarkt war 
reichlich beichickt und wurden die Preite wie folgt notiert: Blumen⸗ 
kohl 0.30—1.20, Grünkohl 0.10—0.30, Rotkohl 0,10—0.50. Roien⸗ 
kobl 0.50, Wirüngkohl 0,30—0,40 pro Kopf. Sellerie 0.50, Peterſlie 
0.30. Porree 030, Radieschen 0.25 pro Bund. Suppengrün 0.,10. 
Kürbdis 2.60—2,80 pro Stück, Mohrrüben 0.20 pro Liter, Aepfel 
0,40—0,60 pro Liter, Zwiebeln 0,30 pro Liter, rote Rüben 0,30 
pro Bund: auf dem Geftügelmarkt wurden gezablt für Ganie 1.10 
bis 1.30 pro Pfund, Enten 1,0—1,40 pro Piund, lebende Gänie 
10—12, Enten 500, Hühner 3,50—1.00, Hühnchen 2.00, Tauben 
1.20 pro Stück; Fleiichwaren ſtanden im Preife wie folgt: Rind⸗ 
fleiich 1.20—1.40, Schweinefleiich 1.50—1,60, Hammelftleiſch 130, 
Kalbfleiſch 1,20. But⸗ und Leberwurſt 1.40, Knoblauchwurſt 1.-40, 
Fleiichwurſt 2.00—2.20, Schmalz friicher Speck 1,80—2.00, 
geräucherter Speck 2.20 pro Piu Pilze zabite man⸗ 
pilze 080—1,00, Rehjüßchen 0.50. Blutreizket 0,60, Gelda 
0,30 pro Liter: auf dem Kartoffelmarkt war eine große Auffuhr zu 
verzeichnen. Wagen an Wagen ſtanden mit Winterkohl angereiht, 
der mit 1.00—1.20 pro Mandel angeboten wurde, und ganz be⸗ 
jonders die Kaichuben deckon ſich mit dieiem Nahrungsmittel reich⸗ 
lich ein. Weiter wurde netiert: Kartoffeln 1.50—1.80 pro Zenmner, 
Stroh 4.50. Roggen 8.50, Hafer 8,75, Gerite 9,0 pro Zentner: 
Ferkel wurde in Fülle zum Preile von 40—60 pro Prar angedoten. 

„Dos Geſchäft war ſchwach, da die Geldbörſen noch weit ſchwächer 
waren. 

  

  

    

    

      

  

  

Ates Zempelburg 
K. Ein breiſter Einbruchsdiebftahl wurde Sonntag nachts bei 

dem Beütker Kunitz im benachbarten Dorſe Peannik verübt. 
Während die Hausbewohner auf dem einen Flügel des Mohn⸗ 
Daujes im tiefſten Schlaſe lagen, räumten die Banditen die andere 
Seite der Wohnung vollſtändig aus und entwendeten ſämtliche 
Wäſcheſtücke, Anzüge und andere Wer:jachen. mit denen ſie un⸗ 
erkannt entkamen. Die Polizei iſt hinter den Tätern bereits her. 

s. Golbmünzen gefunden. Bei der Reparatur des Daches 
auf dem Grundſtücke der bieſigen Ortskrankenkaſſe fand der dort 
beichäftiate Dachdecker Moiolff unter einem Balken verſteckt einen 
Beutel mit Goldſtücken (Zehn⸗ und Zwanzigmarkſtücken) 
im Werte von einigen hundert Reichsmark. Das Geid irll 
angeblich wöhrend des Krieges von der inzwiichen verſtorbenen 
Vorbefitzerin des Haufes dort aufbewahrt worden fein. 
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Gen. EEi Oeeresanger Ic, 1. Ein-⸗ Ferner: Liebs Wein, aehe im Se — vpb. Ringe 3 fauf. geſ. Lvond, Erclerer Baa. or. Mlehael TSchechofr —— in den Bergen dos Es, sind ausgesetzt; dieselben verden spüter im And. u. 9321 a. 
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En machtvweltes Behenninis 

Mie Zuhend ſteht zur Sozicldemokrute 
Jungwähler⸗Kundgebung im Werftſpeiſehaus — Jung und alt in einer Reih 

Machtvoll wie der Auſmarſch der Danziger arbeitenden 
Jugend zum Internationalen Jugendtag am Sonntag, dem 
5. Oktober, war das geſtrige Bekenntnis der Jungwähler 

für den Sieg der Liſte Gehl am 16. November. Der große 
Saal des Werjftſpeiſebauſes war bis auf den letzten Platz 

von Jugendwählern gefüllt. Welche andere Partei als die 
Sozialdemokratie kann es ſich leiſten, eine Wahlverſamm⸗ 
lung allein für Franuen in dem ſaſt größten Saale der Stadt 
zu veranſtalten, welche andere als ſie, einen nicht minder 
Funan Saal mit Jungwählern zu füllen! Die geſtrige 
zungwäblerverſammlung lieferte einen neuen, Beweis für 

die Geſchloſſenbeit des gemeinſamen Kampfeswillens der 
Alten und der Jungen, die in einer Reihe dem großen Ziel, 
das ſich die Arbeiterbewegung geſteckt hat, entgegenmar⸗ 
ſchieren. 

Rote Sturmfahnen leuchteten von der Bühne herab. Ge⸗ 
halten von Jungen und Mädeln der Sozialiſtiſchen Arbei⸗ 
teriugend umrahmten ſie das Rednerpult, von dem jugend⸗ 

liche und alte Kämpfer zu der Jugend herabſprachen. 

Mit ſchmetternden Fanſaren und Trommelwirbel 

begrüßten Mitalieder der ES.el.J. die Jungwähler der Ar⸗ 
beiterſchaft. Und nach dem alten nom Geſangvercin „Freier 

Sänger“ vorgetragenen Liede „Tord Foleſon“, ergriff als 
erſter Jugendgenoße Max Sommerfeld, Königsberg, 
das Wort. 

In ebeuſo aroßem Maße wie die Alten, ſo führte er aus, 
bat die Jugend ein Intereſſe an der Machtergreifung der 

Arbeiterſchaft im Staat. Vielleicht iſt ihr dieſe in einem 

noch höheren Mar⸗ Lebensfrane, denn unter der kapita⸗ 
liſtiſchen Fron ſeufit der junge Menſch ganz beſonders. Wo 
finden wir die Jugend des ſchaffenden Volkes heute? In 
den Fabriken und Kontoren, in der Werkſtätte und — auf 
der Stemvelſtelle. Gerade das furchtbare Los der Erwerbs⸗ 
loſigkeit laſtet auf ihr ſchwer. Aber die Jugend hat heute 

ein Mittel. ſich ſelbit an helfen, das ihr früher nicht gegeben 
war. Als die roten Kahnen der Revolutton durch das Land 
»wehten, verkündeten ſie auch die politiſche Gleichberechtigung 

der Jugend. 

Hente hat die Jugend eine große politilcke Bedentung, 

treten doch im deutſchen Reiche bei jeder Wahl 3 Millionen 
junge Menſchen neu an die Wahlurne, die zur Zeit der 
Kalſerzeit rechtlos waren. 

Die Jugend kann heute ſelbſt Antwort verlangen auf ihre 

Fragen nach dem Tariſlohn und nach der Beſchaffuna von 
Arbeitsplätzen. Der zähen Arbeit der Sozialdemokratie und 

der freien Gewerkſchaften iſt es zu danken. daß ſie heute 
Mechte und Schutz bereits ekrungen hat. Uind ſie haben ibre 

Freiheit errungen. Freiheit für Soort, Wandern und für 
ihre Organiſationen und Bildungsbeſtrebungen. 

Und Heute kommen verhetzte Menſchen und verſuchen, der 

von der Arbeiterſchaft, angetriebene Entwicklung einen Rie⸗ 

gel vorzuſchieben. Mit nationaoliſtiſchen Pbraſen wollen ſie 
die Jugend für ſich ſangen, ſie in einen nenen Krieg betzen. 

Die arbeitende Jugend ſoll wieder ihre Haut zu Markte 

ams Jus, Suie dürfen grir nicht Duuelten Wir Wbiab, daß 

„nur das,Zulammgeſtebet W ionulen. ) ſchaſt: 
ſolches:-Liubeil⸗ vääbinbenn i f. das ſtiur Per Posis üihe 
Kaulfg helfen und Befreiung bringen kann. — 5* 

  

ein Alter zu den Jungen 

ſprach ſodann Reichstagbabgeordneter Richard Lipinſki 

[Leipzigl. Er ſpiach von dem Kampf der Alten, die in nim⸗ 

mermüder Tätigkeit das Befrein aswerk der Arbeiterſchaft 

begonnen haben. Vom kommuniſtiſchen Maniſeit Karl Marx' 

über die Anſänge der Arbeiterbewegung dis zur kraftvollen 

Organiſation, zum Achtſtundentag und zur geſetzlich ver⸗ 

uankerten Erwerbsloſenfürſorge iſt ein weiter Weg. Als er, 

Richard Lipinſki, in Danzig in der Lehre war, mußte die 

Jugend von morgens 7 Uhr bis abeuds 10 Ubr arbeiten, 

heute iſt ſie, dank der Arbeit der Sozialdemokratie, ſoweit, 

den Sechsſtundeutag für ſich zu fordern. Und während es 

noch heur dem Kriege keine Verſammlungsfreibeit gab, kann 

ſich die arbeitende Jugend heute ſelbſt organiſieren und ihr 

eigenes Befreiungswerk führen. 

Lipinſki beichäftigte ſich ſodann mit den Nationaliſten 

und verwies auf 

Italien, wo das „dritte Reich- von ihnen bereits 
verwirklicht iſt, 

und wo die moderne Arbeiterbewegung zerſchlagen wurde, 

um das Kavital wieder in ſeine uneingeſchränkte Macht ein⸗ 

zuſesen. Die heute ſo nach „nationaler Befreiung“ ſchreien, 

ſie überließen die Nation ihrem Schickſal, nachdem ſie ſie in 

den Sumpf geſtenert hatten. 

Ungeheure Gefahren ſteben bevor, wenn im Machtkamopf 

das Kapital fiegt: Lohnabbau, Ilotu⸗Kährung, Abbau der 

ſozialen Fürſorge, Schutzloſigkeit der arbeitenden Jugend. 

Dieſe Gefahren können nur gebannt werden, wenn alle zu⸗ 

ſammenſtehen, wenn die Jugend gewillt iſt, das Werk der 

Alten fortzuführen bis zum entſcheidenden Siege des So⸗ 

zialismus. 

Als letzter Kedner ſprach Jugendgenoſſe Helmut Leſ ch⸗ 

ner, Tanzig. der die ſpeziellen Danziger Fragen in ihrer 

Bedeutung für die arbeitende Jugend keunzeichnete. Die Par⸗ 

teien des Kapitals und ihr Anhang 

richten ihrt gunze Wut gegen die Sozialdemokratie, 

um ſie zu verdrängen, weil ſie wiſſen, daß die Sozialdemo⸗ 

kratie die einzige große Geſahr iür die Macht des Kapitals 

darftellt. Sie wollen antennen gegen das Arbeitsgerichtsgeſer, 

getzen Sozialfürforge. gegen den, Mieterſchutz. Nicht die Kom⸗ 

muniſten ſind für ſie eine Gefahr, denn ſie beſorgen nur die 

Arbeit des Bürgertums, indem ſie der Sozialdemokratie in 

den Rücken fallen. ů 

Gerade die arbeitende Jugend muß ihre Pläne vernichten 

belfen, denn ſie würde am j⸗ ten unter Reaktion zu 

leiben haben. Ihr will man zu aller anderer Not noch das 

Arbeitsdienſtpflichtgeſetz auſtürden. Der Geiſt der Kaſernen⸗ 

Höße ſoll wiederkehren. der Kadavergehorſam und 40 Pfennig 

Tagelohn. Die Jugend darf ſich das nicht bieten laffen. ſie 

Wirb gegen die Verſtlovung ankämpfen. Der 16. November 

muß ſie bereit finden, entſchloſſen die Macht der einzigen 

Partei zu ſtärten, die ihre Intereſſen vertritt. Oeſterreich hat 

am Sonntag ein Beiſpiel gegeben. 

Geſchloſſen het die wertzätige Bevölkerung rot gewählt. 

Auch in Danzig muß das geſchafft werben, wenn der Jugend 

Kecht werden ſol. Mit Kampfesmut grhen wir ans Werk. 

Einmütig bilden wir die Fron: der ſchaffenden Jugend. Nur 

der Sieg der Sozialdemokratie wird die Befreiuns Den. 

Langanbaltender Beifall dankte den Rednern, und nachdem 

Le letzten Klänge des Fanfarenchors verſchollen waren, erhob 

ſich die Verſammiung und jang die Internatisnale als vin 

Betenninis zum ſozialiſtiſchen Kampf und zum 

Siße Gehl. b 

Gebeitnehmeransiääukmabl auf bem Gericht. Tie Wabt 
des Arbeitnehmerausſchußfes der Land⸗ und Amtssge⸗ 

    

  

richte in Danzig, Tiegenbof und Zoppot brachte einen 
weiteren Vormarſch der freigewerkſchaftlicen 
BVertretung, des Zeutralverbandes der Angeſtellten. 

Die Z. d. A.⸗Liſte erhielt 38 Stimmen, das ſind 6 Stimmen 

mehr als vor zwei Jahren. Die Liſte des Gewerkſchafts⸗ 

bundes der Angeſtellten erhielt 51 Stimmen. Gänzlich ab⸗ 

gefallen iſt die Liſte des Deutſchnationalen Handlungssgebil⸗ 

ſenverbandes, die nur 11 Stimmen auf ſich vereinigte. Die 
Vertreter im Arbeitnehmerausſchuß verteilen ſich wie folgt: 

Liſte I Z. d. A. 2 Vertreter; Liſte IV G. d. A. 2 Vertreter 

und 1 Erſatzmann; Liſte K D. H. V. b Vertreter. Der Vor⸗ 

marſch der freigewerkſchaftlichen Vertretung iſt um ſo be⸗ 

merkenswerter, als die Z. d. A.⸗Liſte mit allen Mitteln, ins⸗ 
beſondere von den Deutſchuationalen, bekämpft wurde. Die 
Angeſtelltenſchaft hat bei der Wahl dieſen Verleumdern die 

Quittung für ihre Hetze gegeben und für die Liſte des 

Z. d. A. geſtimmt. ů 

CLLLLLLLLLLLLLLLLA 

Von 9 Uhr norgens bis 6 Uhr abends 
wird am Sonntag gewählt. Jeper Wähler darf nur in dem 

Wahllokal wählen, das für feinen Stimmbezirk eingerichtet 

wurde. Das Wahllokal iſt auf der Wahleinladung's⸗ 

karte vermerkt. 

Die Waͤhleinladungskarte gilt als Ausweis 

Rur wer einen Wahlſtchein hat, lann ſeine Stimme in 

einem beliebigen Wahllotal abgeben. Jeder Wähler muß 

ſelbſt zur Wahl erſcheinen und in einem verdeckten Rauum 

ſeinen Stimmzettel in das amtliche Kuvert hineinlegen. 

Umſchlag mit Stimmzettel erhält dann der Wahlvorſteher 

zurück, der ihn in vie Wahlurne hineinwirft. Wähler, die 

durch körperliche Gebrechen verhindert ſind, ihren Stimm⸗ 

zettel eigenhändig in den Umſchlag zu legen und dieſem dem 

Wahlvorſteher zu übergeben, dürſen ſich einer Vertrauens⸗ 

perſon bevienen. 

Auch wer keine Wahleinlabungskgrte erhalten 

hat, gehe mit Ausweiſen bewaffnet zu ſeinem Wahllokal. 

Um 6 Uhr abends wird die Wahl geſchloiſen. 

Niemand kann nach 6 Uhr noch wählen. Wartet mit der Ab⸗ 

gabe des Stimmzettels nicht bis zur letzten halben Stunde. 

Samariterdienſt am Wahlſonntag 
Für kraule und gebrechliche Wähler 

Für Kranke und Gebrechliche, die wegen, ihrer körperlichen Be⸗ 

hinderung nicht ſelbſt zum Wahliokal gehen können, wird am Wahl⸗ 

ſonntag von der Sozialdemokratiſchen Partei ein Samariterdienſt 

eingerichtet. Es ſtehen Autos und Samariter zur Verfügung, die 

die Kranten nach dem Wahllokale jchalfen werden. Es wird ge⸗ 

beten ie Adreſſe f 
maritedienſtsei⸗ 
Vorſtätdkiſcher Grüden 4f, önöldeben⸗ Det 
verſtändlich unentgeltlich. 

CLLLLLLLLLLLLLLLEE 
Auch in der Luft 

Propaganda jür die Sozialdemokratie 

Geſtern in den Mittagsſtunden konnte man auf allen 

Plätzen und Straßen der Stadt ein ſeltiames Schauſpiel 

beobachten. Tauſende ſtarrten in die Luft. Langſam zog dort 

oben ein Flugzeug des Mau⸗Beramann⸗KFlugbetriebes ſeine 

Kreiſe. Was war los? Danzig bat doch ſchon ſo viele Flug⸗ 

zeuge geſehen, daß man gewöbnlich kaum noch den Koypf da⸗ 

nach hebt. Aber mit dieſem Flugzeug, das die Auſmerkſam⸗ 

keit aller Leute erregte, hatte es eine beſondere Bewandtnis. 

Von den Tragflächen leuchtete die Aufforderung berab: 

„Wählt Gehl!“ Plötzlich flatterten Tauſende von Fluag⸗ 

blättern herab: „Fort mit der Zerſplitterung! Verteidigt 

eure Rechte. Wählt nur Liſte Gehl.“ Tauſende von Händen 

griffen danach, glücklich, ein Flugblatt erwiſcht zu baben. 

Und weiter wurde die Parole getragen. von Mund zu Mund, 

dieſe Parole, die das Siegesbewußtſein der werktätigen Be⸗ 

völkerung für den 16. November beilügelt und ſtärkt. 

Werbefahet für die Liſte Gehl 

Arbeiterjngend und Arbeiterſportler 

Heute abend findet eine Berbefahrt von Mitgliedern der 

Sozialiſtiſchen Arbeiteriugend und der Freien Turnerſchaft 

durch die Straßen Danzigs ſtatt. Autos, die mit Trans⸗ 

parenten beſpannt ſind, werden für die Sosialdemokratie 

und den Sieg der Liſte Gehl werben. Die Fahrtteilnehmer 

verſammeln ſich um 1830 Uhr am Hanſaplatz. Von dort geht 

die Fahrt durch Danzig und einige Vororte. 

  

       

  

  

  

Polizeibericht vom 11. November 1030. Feſtgenommen 

wurden 4 Perſonen, darunter 3 wesen Tiebſtahls, 1 wegen 

Obdachloñigke 

Amtl. Bekanntmachung 

      

         

Landslägern. 
2EL Vreis 

Macheichung Wdbmeder 
— — Schmtede. 

der Mek⸗ und Wiesesrate is ter. Maler. 

Nenfabrwaffer unb Brölen 

ur Durchfübrung ber nach S. I1 Zer Kahresfempel 
Maß⸗ und Gewichtsordnung vom 30. F. Weiirdes ind. 

Lnioui Selbhbucher von eten. 
'oldwarendändler. Plandleiben. Kanfum⸗ 

vertine, Fabrikbetriebe mit. 

ibrer Arbeitaleimungen nas 

Klempnel. Juftaflateure. —= 

werden Fiermit ant ibre 
Men⸗ und Biegcs-räte. dis mit dern 

Wabrend diefer Eichlage im aut 

Doppelmord im Kreiſe Ortelsburg 
Ilt der Sohn des ermordeten Altſitzerpaares der Wörder? 

den Sonntag der Altſitzer Komorin und deſſen Frau ermor⸗ 

det aufgefunden. Die Leiche des Mannes wies zahlreiche 

nach mit einem Beil niedergeſchlagen worden. Da man in; 

dem Beſitz der Eheleute ein größeres Vermögen vermutet, 

ſchließt man auf Raubmord. Die Tat muß bereits am. 

Freitag vergangener Woche verübt worden ſein. 

Die ermordeten Eheleute Komorin hatten früher im⸗ 

Dorfe Reblau eine Beſitzung, die ſie dann ihrem— Sohne 

unter dem Vorbehalt eines Ausgediuges auf Lebenszeit⸗ 

übergaben. Das anfänglich ſehr gute Verhältnis zwiſchen 

Eltern und Sohn wurde ſchließlich derart mißlich, daß die 

Eltern es vorzonen, ihre Beſitzung zu verlaſſen, um ſich im 

Abbau Reblau eine ſelbſtändige kieine Beſisung zu pachten. 

Nach einer Beſichtigung der Mordſtelle durch die Polizet 

und durch die inzwiſchen von Allenſtein eingetroſſene Mord⸗ 

kommiſſion, konnte der urſprüngliche Verdacht, daß etwa pol⸗ 

niſche Sciſonarbeiter die Tat begangen hätten, nicht mehr. 

aufrecht erhalten werden. 

Der Verdacht richtet ſich nunmehr gegen den Sohn der 

Ermordeten. Im Laufe des Montag wurde er und ein 

Beſitzerſohn Kukawfſta verhaftet und dem zuſtändigen Unter⸗ 

ſuchungsgericht vorgeführt. 

Nach dem ärztlichen Befund hat der ermordete Ebemann 

zunächſt mit dem Meſſer einen Stich in den Rücken erhalten. 

Als er darauf zuſammendrach, aber noch Lebenszeichen von; 

ſich gegeben haben dürſte, durchſchuitt ihm der Mörder mit 

demſelben Meſſer die Kehle. Die Frau iſt durch einen hefti⸗ 

gen Schlag auf den Hinterkvpf, der mit einer Axt ausgeführt 

der die Ehefrau durch einen Stich in die Herösegend. 

Schweket Unfall in Gyinger Haſen 
h. Am ſogen. Schweden⸗Kai des Gdinger Haſeus ereignete ſich 

  

Krzeminili, ſtürzte während feines Rundganges in eine Grube und 

jiel dort derart unglücklich auf einen Pfaht, daß er ſich den Unter⸗ 

leib durchſchlug, io daß die Eingeweide heraustraten. Der Be⸗ 

los darniederliegt. 

Schadenfeuer in Gdingen 
h. Am Montagabend brach im Lichtipielhaus „Monftie Oko“ 

in Gdingen Feuer 

aus. Trotz der entſtandenen Pauil gelaug es der Leitung, durch 

Umſicht das Feuer auf ſeinen Herd zu beichränten, o daß lein 

größerer Schaden entſtand. 

Hochwaſſer bei Tilſit 

Tallit, 12J1. Unter dem, Einjlutz der noch immer 

EE üArderſchkäg ſteigr das Waſſer der Memel 

ů örlich⸗Weäit Sthun iit die. Hafenßtraße 

  

  

    

das Waſſerbauamt iſt von der Außenwelt abgeſchnitten. Der 

zweite Pegel iſt bereits im Waifer verſchwunden und der 

dritte in Betrieb genommen. Schlimn ſieht es an der Jäge, 

einem Nebenfluß der Memel, aus, die reguliert werden ſoll. 

Nach kurzer Zeit mußten die; Arbeiten eingeſtellt uud ſämt⸗ 

liche Arbeiter entlaßen werden, da das ganze Gebiet ein 

einziger See iſt. Die mühſam hergeſtellien Kanalböſchungen 

wurden von der Flut ausgeſpült, ſo daß man von⸗ neuem 

beginnen muß. — Vom Gilgeſtrom werden iteigende Waſ⸗ 

ſerſtände gemeldet. — Im litauiſchen Stromgebiet iſt das 

Waſſer außerordentlich hoch. So iſt, beiſpielsweiſe in Jur⸗ 

burg die Flut bis auf den Marktplas gedrungen. Der 

Schiffisverkehr uüber Jurburg nach Schmalleningken mußte 

eingeſtellt werden. Beſonders hoth iſt das Waſſer in Schmal⸗ 

leningten. Das gegenüber auf der deutſchen Seite kiegende 

Schillchnen mit dem. Zollamt bildet bis zur Chauſſee eine 

einzige Waßfſerflüche. 

So hauſen die Nazihorden 

Wildweſt in Elbing 

In der Nacht zum Sonnabend entſtand in der Leichnam⸗ 

  

Drei junge 
waren nach Beſuch der Lichtbildbühne durch einen größeren 

vor ihren Verſolgern in das Haus Nr. 73. Die Verfolger⸗ 

drei Leute und begingen, als ihnen dies verweigert wurde, 

dadurch ſchweren Landfriedensbruch, daß ſie das Hausbe⸗ 

ſchoſſen und mit Steinen bewarfen, auch 

Fenſterſcheiben zertrümmerten und das Haus 

längere Zeit belagerten. 

zeiliche Hilfe nicht berbeiholen 
gleichzeitig die Hauseingänge der umliegenden Häuſer und 

Tätern wurden am Sonnabend mit Erſchießen. Von den 6 ‚ 
geſtern morgen zwei⸗ 

drei, am Sonntag weitere drei und 

Mann ßſeſtgenommen.     

       

  

    

      

  

Her dieje aünſtigen Kichtermine, nit 
n⸗Pwabrnimmt muß ſeinc Ließennd Wie⸗ 

Ein⸗ und Aus-(geräte dei dem Kichemt in Dantig, nach⸗ 

ich Handwerker, die Leiche laſſen. Nicht arderſe weidern ne⸗ 
ſchleichte Meß- und Wiegcgeräte wenden bei 

  

lowie au 

KSchlaiſer. 
ltebeichloangbmt. 
DInach à 22 der 

beitraft. 
Die Eichaebühßren müſſen beim Abbolen 

wicht Perechnen 

  

Schubmacher 
e M i jämi⸗ uicefordext. ibre. 

28 oder einem älteren ver, 
Eichraum bezablt werden. 

  

re, Geirolenmanva⸗ 

In der Ortsſchaft Reblau im Kreiſe Ortelsburg wur⸗ 

tieſe Meſſerſtiche am Halſe auf. Die Fran iſt allem Anſchein. 

ein ſchwerer Unfall. Der Wächter der Firma „Zelazobrton“, Franz. 

dauernsw. cre wurde ins Krankenhaus geſchafft, wo er hoffnungs⸗ 

bedrohten einen aus dem Nachbarhauſe ſehenden Einwohner⸗ 

der geeichter Meß. und Biegegerüte im. 

  

worden iſt, zunächſt betäubt worden. Dann tötete der Mör⸗ 

während der Vorſtellung in den Nebeuräumen 

* 
überꝛde, 

ſchwemmt, das Waſſer eraießt ſich in die Keller der Häuſer, à 

ſtraße vor dem Hauſe Nr. 73 in Elbing ein größerer Tumult. 

Lente, der Kommuniſtiſchen Partei angehörend, 

Trupp von Nationaliozialiſten verjolgt worden und flüchteten 

begehrten von einem Hauseinwohner,. die Herausgabe der⸗ 

Damit Einwohner poli⸗ 

konnten, beſeszten ſie auch 

  

           

  

den unvermuteten volizeilichen Reviſionen 
nwiderbandelnde werden. 

iaß⸗ und Gewichtsvurdung. 

Reich latt S. 340b vorse de i —— 

Lurn aen, Sä⸗ 8 enden A vortleden. Eichranm anr Danzis, den 88 Wenst 1930. 
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von 8 bis 12 Uhr aröffnek. 

Ale Gewerbetreibenden Landwirte un 

— ſengige Verlonen, Großbandleres des 
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Siäraun mündlich oder ſchrilt⸗ 

können auch ſong noch 
vorbandene andere 

jen datenen im 

Die Aniraaheher, fird verrilichtet. die 

—— 
porderg Ses Cicharnt die aur 
korderkichen Normalt abbolen zu laſen. 

Truckverminderung und damit auch elne 
vorübergebende 

Einſchräukung der Waſſerlieferums 
in ſolgende Elraßen zur. Solae, haben 

werden: Neucarten Kürtbänter Strabe. 

Sberſtraße, Seinderchraße Sad in den 

dazwiſckcn lienenden Berbirvundsürakcn. 

Den Anwopnern der geuannien Straßen 

wird andeimgetbelll. dien Waſtebtesaſt 

ſuür die genannie Zeit vorber leilweiſe 

einzudecken. ——— 

Slädt. Betriebsemi 
Abt Safferwerte. 

am Aufüelnnsberi nachge⸗ 
mutz von dem Beſiver, a. 

dieier Ce⸗ 
im Be⸗ 

Wacaen mitge⸗ 
GSemichte und Aucße mäj⸗ 
Eichraum eingelielett wer ; 

werben. Bei 

Mesarvapate 
EE An⸗ 

Saader und 
rrisiven 

Prüfnna er⸗   

2 

 



dis Sensstzon Ces Gdeumsehen renaims: — xb 'er ein g sart 

— Perten Elanasa Ralph, Hanse Warz, Boil 
in ibrem errten zprech-. und Tennim: von Goth. in dem deutschen Toniihm 

— v LPAEARA AAse MA. 

W.Boman elner Brondenv-Plarse, die zur 
Madonna wird. 

̃‚ ü⸗ 

* Terner: nobpy Burns in mit convey Taarte, Aann Pemninuten. — b Ein Spitzentonfilm. der auch Ihren- Geschmiéek 

Deutsche Sprerher: trelfen Kird. — Und ein zweiter Schlager-⸗ 

— — — E Omar Liena, Xahe Hassl, Friu onimer, 
Sebby. Lottt Werkmeister, — Mern uar“ Eiten Müchter in 

Drund Fritr u. 3. M. nueh Reinricb sensteine Lustspiel 

der Benzinlunse Ein Pum aus der Veh des Schein- nee D 0uhr)tt. Die Frau ohne Nerven 
Muin Werner und Livie Paunnailt- vom Lehen der Leute vor und kinter den Fewver: mmmmm Müd arden 

ů i, der. Kulissen der Thesters. erner⸗ — mit Walter innsvon, Menry Bend 
⸗ Trarsdie eines unehelichen Kin- bbs bn ten Kiaviervirtt n 

·„„* 5⸗ kerger: SU 
u0t 0 er bestzvasenterten &. elte aud enten 2 dler hbekanste Bahlospieler 

ret m n U ie zur e- er 1 Allen Kahen — — vnd: —. aeunat Tbnee Mshenschau Lis EEAS — Mochenschan 

Tuüxus-Lichtsplele, Xopvot: —— ——— Langfunr — 2* ü Kaeutshrwasserf 

Fritt Kortner, Crate Mostlsim in dem großen deutechen Wontime 

E
E
 

6i, Forten in ihrem ersten Ton. und Sprechim-.“ 

Süixahmelal uum EVurr Sirr — -DTEEAAS, 
Lervet Dar isnengct Emeenn unmd dis tünonat Woobenachnn 3 ů Et — — Uud: Dis neueste Worhenschan 

  

Deunler Suanttheater 
bebrralintenbarfi Nubell Schaper, Erõtinuns 

Rernidrecher Kr 7 Mur öů ů 

Hnellaa. 11. Myvenber, 131, Ubr: ů — 

„ouertarten Serie IV. cate und Restaurantk 
„BISchanip· Il. Aum 2. Male. 

feeriaeanlene „Alt Danzig 
Ees A Aun Szent gcirr: von Pber. 

im. dem i1osktigen Fi 

Sein hbester Ft 

er Hauns DTonadt. Bübnenbild⸗ Jopenfasse 51— Lcl. 2 — u E E u — 

Müen Suiseinlen: emil Verner. im alter Darziger Petrizierbaos — che B.ProE.— — Die Negerkano 
Soupabend. den 18. NoVember 1928 — · — Fred 400 

— ů mit seiner Schwester 

—— Erötfnungs-Feier 
aus Deutsch-Karerusf 

Sonnrtag, den 16. Noveaber 1890. 
Abeeb. D *. br 189. 
V Lovęriaines baben keint Krt- — ab 6 Uhr sbends ersRl- Känstlertenzert. 
kaüih B 1SDoi! . M ab 7⁴ Uhr Soupers, wozn Ail. Feunde- 

Iptel 8 à Aiien ung einein Die Bexannte und Gsste fevndlliekel.eislade 
Erzſt —.— Wiufr von Scon he ᷣ— 

  
    Sonnta. 2½ Uhr: gendvorrteflvon 

mm Harzy Piel   

GCecbegene Riame jar Festßächkesken mud Vemne 
veransaltungen vbaoden: — Sctechr   
  

Stie 
Sasfler. Le MaSebeet 

U verfanf. ei⸗ 
E E 21. 
  

ol„ster⸗ 
nEee . Berkit. Sopran 
Dr. PI Lereg., Khen BRariton. 

Char: . Der D. Trhrr̃rrscan · 
vum FenChwr. 

Urchenter- Dua rerärkh STAut- 
SSe 

Liærter u½ 5 4 2. 50 num 
Süehplat 2.50 bei Eerm. Lan. 
Lairas 7I. v. 2. d. Mrebentür 

S
S
S
 

E
M
N
v
l
E
a
e
,
 

letater Tas — 

des Programms mit. 

Ehentasma und ———— chine 
MWarspeahnssnes eden 

Eeannet Mhenber md I 
e aned Süemes ce, Ucrme Kt. 

AuEE S Lr 

—
.
:
7
v
.
̃
'
 

π
π
π
α
 

  

    
Se haben noth Eein 80 reic 
Raltiges PWDGH,m —  


